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Zur Lage.
Die „Konservative Korrespondenz« schreibt:
e Kanalvorlage ist gefallen. Die konserva­

tive Partei hat. wie schon bei der ersten 
Losung mitgetheilt worden ist, mit geringen 
Ausnahmen die Ueberzeugung vertreten, daß 
der Rhein-Elbe-Kanal aus finanziellen und 
allgemeinen wirtschaftlichen Gründen zu 
verwerfen sei. Diese Anschauung hat nicht 
widerlegt werden können; darum hat die 
überwiegende Mehrzahl der konservativen 
Abgeordneten gegen den Entwurf gestimmt. 
Fraktionszwang hat nicht stattgefunden, 
ebenso wenig hat „agrarischer Terrorismus« 
Einfluß ausgeübt; maßgebend allein war 
und blieb die persönliche Ueberzeugung jedes 
iiizelnen.

I n  einer scharfen Weise haben die kanal- 
freundlichen Blätter die Konservativen — 
nicht mit sachlichen Gründen — sondern 
durch Drohungen und Anschwärzungen be­
kämpft. Zuletzt haben sogar Regierungs­
organe zu unserem lebhaften Bedauern, und 
wohl dem Drucke der Linken weichend, diesen 
Kampfmodus ebenfalls angewandt. Daß da­
durch gewissenhafte M änner, die sich ihrer 
als Volksvertreter übernommenen Pflichten 
bewußt sind, sich von ihrer Ueberzeugung n ic h t  
abdrängen lassen würden, hätte man aber 
von vornherein sich selbst sagen können. Wo­
hin hätte es führen müssen, wenn die Kon­
servativen nicht durch sachliche Gründe, 
sondern durch Drohungen womöglich mit 
materiellen Nachtheilen sich hätten bestimmen 
lassen, schnurstracks der von ihnen unab­
lässig kundgegebenen Anschauung entgegen 
sich zu Verhalten?

Die Liberalen wußten, weshalb sie 
dieses saoMoiuw intellektim von den Kon­
servativen verlangten; sie hofften dadurch 
unserer Partei das allgemeine Vertrauen 
und den Boden im Volke zu entziehen. Und 
in der T h a t: es wäre ein Akt der Selbst­
vernichtung gewesen, wenn die Konservativen 
sich hätten durch Drohungen einschüchtern 
oder durch Versprechungen verlocken lassen, 
von ihrer Ueberzeugung abzugehen. M it 
der Selbstständigkeit unserer Partei, mit 
dem Vertrauen auf ihre Zusicherungen wäre

es für immer vorbei gewesen, und niemand 
hätte darüber mehr triumphirt, niemand 
unsere Partei wegen ihrer „Unzuverlässig- 
keit« mehr gehöhnt als die Linke, die uns 
jetzt den Vorwurf macht, fest geblieben 
zu sein.

Die Konservativen sind aber nicht im 
Parteiinteresse fest und Überzeugungstreu ge­
blieben, sondern im Interesse der Allgemein­
heit, und gerade diesen Umstand sollte man 
in der Regierung nicht verkennen. Eine 
Spitze, die in Zeiten der Gefahr standhalten 
soll, muß auch in Zeiten der Ruhe zuver­
lässig sein, und Herr Graf zu Limbnrg- 
Styrum hatte unwiderleglich recht, als er 
am Sonnabend äußerte, nur eine Partei, 
die bewiesen habe, daß sie frei und unent­
wegt nach ihrer Meinung votire, die mit 
einem Worte Rückgrat gezeigt habe, könne 
einmal in späteren Jahren werthvoll sein, 
wenn es darauf ankomme, sich im Kampfe 
gegen den Umsturz auf sie zu stützen.

Wenn der Verlauf der Kanalangelegen­
heit politische Folgen nach sich gezogen hat, 
so tragen die Konservativen daran nicht die 
geringste Schuld. W ir bleiben auch heute 
noch dabei, daß die Kanalfrage keine 
politische, sondern eine r e i n  W i r t h ­
s chaf  t l i ch e Sache ist. W ir sehen darum 
auch mit aller Ruhe den Konsequenzen ent­
gegen, die der Herr Ministerpräsident an­
deutete, als er von einer Aenderung unseres 
bisherigen Verhältnisses zur Regierung 
sprach. Aeußerte er aber ferner, die 
Haltung der Konservativen könne nur un­
heilvoll auf das Zusammengehen der staats- 
erhaltenden Elemente, namentlich inbezug auf 
die Handelspolitik wirken, so befürchten wir 
eine solche Wirkung nicht; denn eine grund­
sätzliche Opposition liegt der konservativen 
Partei unter allen Umständen fern, und 
darum wird sie nach wie vor auch i« Zu­
kunft alle ihre Kräfte in den Dienst der 
doch vermuthlich nicht ab irato aufgegebenen 
Politik der Sammlung stellen und die Re­
gierung, wo immer es mit ihren Grund- 
anschanniigen vereinbar ist, unterstützen.

Wird dagegen in offiziösen Auslassungen 
erklärt, die Stellung der Konservativen zur

K r o n e  werde infolge der Ablehnung der 
Kanalvorlage eine erhebliche Erschütterung 
erfahren, so können wir nur sagen, daß wir 
eine Verstimmung Seiner Majestät gegen 
unsere Partei tief bedauern würden, daß 
aber die Stellung der Konservativen znr 
Krone unveränderlich dieselbe bleiben wird, 
insofern sie stets und ohne Wanken für ein 
kräftiges, machtvolles, vom parlamentarischen 
Regiment unabhängiges Königthum in Preußen 
eintreten und jederzeit Unternehmungen, 
welche die Rechte der Krone zu vermindern 
und das Königthum gewissermaßen nur als 
Ornament einer demokratischen Parlaments- 
herrschaft gelten lasten wollen, energisch be­
kämpfen werden.

M an sucht auf gegnerischer Seite aus der 
Haltung der Konservativen in der Kanalfrage 
einen Akt der Feindseligkeit gegen die Industrie 
zu schmieden und unserer Partei aufs neue 
die selbstsüchtige Vertretung agrarischer Sonder- 
interessen vorzuwerfen. Ehrlich ist diese 
Kampfesart nicht; denn konservativerseits ist 
von Anfang an ausdrücklich betont worden, 
daß die landwirthschaftlichen Interessen in 
dieser Frage nebensächlicher Natur seien. 
Der Bruch mit der bisherigen Eisenbahn­
politik, die finanziellen Folgen des Kanal- 
banes, das waren und sind die ausschlag­
gebenden Beweggründe für die Kanalgegner­
schaft der Konservativen. Der Abgeordnete 
Richter hat in seiner letzten Rede jedenfalls 
unabsichtlich diese Bedenken selbst bestätigt, 
indem er äußerte: „Wir sinh^.'ch deshalb 
f ü r  die Vorlage, weil wir wünschen, daß 
endlich die Stagnation in der Tarifentwicke­
lung des Gütertransportwesens durchbrochen 
wird, daß K o n k u r r e n z  geschaffen wird den 
E i s e n b a h n e n «  — mit einem Worte, die 
Linke will — und das haben die Konserva­
tive» verhindert — der Regierung die Tarif­
politik aus den Händen winden. Hin­
sichtlich der finanziellen Folgen des Kanal­
baues aber äußerte der freisinnige Führer: 
„Die Kompensationsforderuttgen sind eine 
Schraube ohne Ende, das Zugeständniß solcher 
Kompensationen ruft sofort wieder Kompen- 
sationssorderungen auf der anderen Seite 
hervor. M an kommt schließlich an einen

Punkt, wo man sich sagen muß, d i e  
F i n a n z e n  d e s  S t a a t e s  w e r d e n  
r u i n i r t . « Das ist mit anderen Worten 
auch von konservativer Seite immer wieder 
hervorgehoben worden; jedoch haben unsere 
Abgeordneten zugleich die einzig richtige 
Konsequenz gezogen, den Kanal, an den sich 
solche Kompensatiousforderungen unabweisbar 
knüpfen müssen, weil er einen Landestheil 
einseitig begünstigt, abzulehnen.

Nun ruft die Linke nach Auflösung des 
Abgeordnetenhauses. Sie stellt sich die Sache 
so vor, als handle es sich um ein P l e b i s z i t  
f ü r  ode r  w i d e r  d e n  W i l l e n  d e r  
Kr o n e .  Es würde zweifellos ein seltsames 
Schauspiel sein, die Sozialdemokraten neben 
dem Freisinn und den Liberalen als die 
loyalen Vollstrecker dieses Willens anfmar- 
schiren zu sehen. W ir möchten aber unserer­
seits der Linken rathen, sich keinen Illusionen 
hinzugeben, denn im Falle eines Wahlkampfes 
würde sich der wirthschaftliche Charakter der 
Kanalvorlage unzweideutig zeigen und im 
Lande würde man sich bewußt werden, daß 
daneben doch noch ganz andere, bedeutend 
wichtigere politische Fragen existiren, über 
welche bei den Wahlen entschieden werden 
müßte. Wir Konservativen haben Neuwahlen 
nicht zu fürchten. Allein selbst wenn die 
Hoffnung, die die Linke daran knüpft, sich 
verwirklichte, daß die konservative Partei in 
ihrer gegenwärtigen Stärke erheblich ge­
schwächt würde — so würde, wie Herr Graf 
zu L i m b u r g - S t y r u m  sehr treffend be­
merkte. ein solches Resultat uns noch das 
geringere sein gegenüber dem Umstände, 
daß wir uns w '.L H r  Frage als charakterlos 
und schwankend in .leM er Meinung gezeigt 
hätten. ' ^  ____________

PreMutzenmgen zum Fall der 
Kanalvorlage.

Die heute erschienene ministerielle „Berl. 
Korr.« schreibt am Schlüsse einer Besprechung 
des ablehnenden Beschlusses des Abgeordneten­
hauses: „ In  welcher Richtung die ferneren 
Maßnahmen der Staatsregierung auch liegen 
mögen, über e i n e n  Punkt bedarf es keiner

Ums Brot.
Roman von Freifrau G a b r ie le  v. Schlivpenbach. 

(H erbert Rivulet.)
------------  «Nachdruck »ertöten.)

(10. Fortsetzung.)
»Du willst doch Seemann werden, Egon«, 

stellte ihm sein Bruder vor, „Du gelangst so 
zum Ziele Deiner Wünsche.«

„Das ewige Lernen ist mir schrecklich«, 
Murmelte der faule Junge verdrießlich.

„Was willst Du denn, Egon?« rief 
Axel in hellster Verzweiflung.

„Als Matrose weiß ich genug«, versetzte 
er kurz. „Ich werde da nicht mehr zn 
lernen brauchen.«

Er war bei einem Lehrer in Pension, so­
lange die M utter in Z. war. Der August 
hatte wundervolle Tage und es wurde be­
schlossen, daß die Familie Brenken bis zum 
l .  September am Strande bleiben sollte.

VI.
I n  Lebensgefahr.

Alma Wcsterholz war zurückgekehrt nn 
le»oß das Zusammensein mit ihren junge 
/Kundinnen in vollen Zügen. M it Ego 

sie sich oft, obgleich sie ihm wie sei 
folgte. Er verleitete sie zu alle 

,„id Thorheiten, zeigte ihr das Rauche 
L r e n ° ^ k  sie durchaus überreden, da 
A  knn, k»Ä feinem Rade zu erlernen, denÄL L'NL-ch sch,°ß d.
erfreut" !«'rief der kleine Will
D ünen'« ^ ihn eben zwischen de

i ' ^  'st erst Donnerstag«
eLge.ckaü?en.« ^se . wir wollen ihr

L " - s
UUd lachten m ite in a n d e r. °e rauchte!

„Sie werden doch nicht Ih re  eben ange­
fangene Zigarette fortwerfen, Alma,« sagte 
Egon spöttisch, als das junge Mädchen sich 
hastig erhob und eine Bewegung machte, die 
diese Frage rechtfertigte.

„Nein," antwortete sie verlegen.
„Der alte langweilige Pedant hätte auch 

fortbleiben können,« rief Egon unwillig, „nun 
ist es mit der Freude zu Ende.«

„Aber er arbeitet doch soviel und will 
sich etwas erholen,« warf Alma ein.

„Ich will nur sehen, ob Sie den Muth 
haben, weiter zu rauchen,« neckte er spöttisch.

Er dampfte selbst tüchtig und blies Axel 
den Rauch gerade ins Gesicht.

„Guten Morgen, Herr Buchhalter,« rief 
er ihm zu.

M it Genugthuung sah er, daß Alma 
einen tiefen Zug aus ihrer Zigarette that.

Die strengen Augen seines Bruders 
streiften ihn nur flüchtig und ruhten miß­
billigend auf der jungen Dame.

„Guten Abend, Fräulein Alma,« sagte 
er. „Ich wußte nicht, daß Sie Geschmack 
an diesem männlichen Vergnügen finden.«

Der Trotz stieg ihr zu Kopf, sie warf ihn 
herausfordernd in den Nacken, der leise 
Tadel in seinem Ton ärgerte sie.

„Dann werden Sie es von heute an 
wissen,« rief sie schnippisch.

Axel blickte halb belustigt, halb betrübt 
auf sie nieder.

Sie hatte sich verschluckt und hustete 
heftig.

„Es geht doch noch nicht ganz gut,« meinte 
er lächelnd. „Ich denke, Sie geben es lieber 
auf."

„Weil es Ihnen mißfällt?« fragte sie in 
demselben ungezogenen Ton wie vorhin.

„Weil es unweiblich ist und Ihrem  Herrn 
Vater nicht angenehm sein kann.«

„Ich danke sehr, ich brauche keinen Hof­
meister, ich bin froh, daß Miß Johnson nicht 
hier ist," rief sie ärgerlich und wandte sich 
ab.

„Kommen Sie, Alma,« sagte Egon. 
„Wir wollen uns drücken. Wenn Axel 
kommt, ist es jedesmal mit der Freude 
vorbei.«

Sie eilten fort; Heimchen tra t auf ihn 
zu und sagte: „Egon behauptet, er habe 
heute Nachmittag keine Schule, er kam auf 
seinem Rad herausgefahren. Leider ist er 
oft so unwahr, daß man ihm nicht glauben 
kann.«

„Ich weiß es schon lange," erwiderte Axel 
betrübt. „Warum erlaubt I h r  ihm, Alma 
so zu beherrschen? Er bringt ihr lauter 
unnützes Zeug bei, sie ist Euch anvertraut, 
und ihr Vater wird sich wundern, wenn sie 
verwildert ist, er kann Euch mit Recht Vor­
würfe darüber machen."

Er sprach mit ungewöhnlicher Gereiztheit. 
Frau von Brenken versetzte:

„Sie ist sonst nicht so, lieber Axel. Sie 
ist im Gegentheil sehr rücksichtsvoll gegen uns 
alle. Es steckt nur ein arger Widerspruchs­
geist in ihrem hübschen Köpfchen, und sie ist als 
einziges Kind recht verwöhnt.«

„Nun, Willychen,« fragte der junge Mann, 
sich liebevoll über den Rollstuhl des kleinen 
Kranken beugend, „werden wir heute spazieren 
fahren, oder soll ich Dich tragen?«

Der Knabe bat, nach einem hübschen 
Punkt gefahren zu werden. Die Zwillinge 
und Heimchen schloffen sich ihnen an, 
während Grethe und die M utter die länd­
liche Abendmahlzeit rüsten wollten.

Die beiden Ausreißer waren verschwunden, 
erst nach einer ganzen Weile erblickten sie 
sie in einem Boote, das ziemlich weit vom 
Ufer entfernt war. Das Meer hatte infolge

vorhergegangener Stürm e eine starke 
Strömung, das kleine Fahrzeug schaukelte 
hin und her.

„Kann Egon rudern?« fragte Axel be­
sorgt.

„Er behauptet, es als zukünftiger See­
mann zu verstehen«, antwortete Ilse.

„Der Junge ist zn unvernünftig«, rief 
Axel erregt. „Er schaukelt das Boot so un­
sinnig, daß es Wasser schöpfen wird. He, 
hallo«, rief er hinaus, „höre doch auf, 
Egon!«

Die beiden jungen Leute hörten es und 
lachte».

„Nun erst recht«, schrie Egon, „wie wird 
sich der alte Pedant ärgern!«

Alma, die anfänglich lachend mitgeholfen, 
wurde jetzt ängstlich, als ihr leichtsinniger 
Gefährte das Boot immer stärker schaukelte.

„Bitte, hören Sie lieber auf«, bat sie, 
sich furchtsam anklammernd, „es könnte doch 
schlecht endigen.«

„Unsinn! Ich schwimme wie ein Fisch 
und rette Sie, wenn es umschlägt«, rief 
Egon keck.

I n  diesem Augenblicke hob eine Welle 
das leichte Boot von der Seite, es stürzte 
um und beide fielen in die Fluthen. Es 
sehen, auf den Landungssteg laufen» den 
Rock abwerfen und ins Wasser springen, 
war für Axel das Werk weniger Sekunden.

Egon schwamm bereits dem Ufer zu, er 
hatte augenscheinlich im ersten Schrecke seine 
Begleiterin ganz vergessen. Voll Angst 
spähte Axel nach Alma aus. Die Strömung 
hatte sie schon weit fortgetrieben, er sah sie 
noch einmal auftauchen, dann entzogen die 
Wellen sie seinen Blicken.

Lange suchte er sie vergeblich, er schwamm 
hin und her, das Herz voll Angst und 
Sorge. Endlich sah er ihr Helles Kleid itt



Weiteren Aufklärung. Die Staatsregiernng 
Wird — darüber darf auch nicht der mindeste 
Zweifel obwalten —  den Kanalplan nicht 
fallen lassen, vielmehr trotz der ihm bisher 
zutheil gewordenen ungünstigen Aufnahme im 
Hanse der Abgeordneten denselben weiter 
ausgestalten und seiner Verwirklichung ent­
gegenführen. D e r. preußische S taat hätte 
i,jemals zu Größe und Ansehen sich hindurch- 
geruugen, wenn die Herrscher und leitenden 
Staatsmänner derselben auf die beharrliche 
Vertretung ihrer wohlerwogenen Pläne und 
Absichten verzichtet hätten, weil die Meinungen 
des Tages diesen Ideen widerstrebten. Der 
Mittellandkanal, den das Haus der Abge­
ordneten am Sonnabend zu Grabe getragen 
hat, w ird so lange wiederkehren, bis die 
parlamentarischen Körperschaften zu der E in ­
sicht bekehrt sind, daß die Verweigerung der 
M itte l für die Herstellung einer Wasserstraße 
vom Rhein zur Elbe gleichbedeutend ist m it 
der Borenthaltung eines wichtigen Bausteins 
zum Fundament, auf welchem das zukünftige 
wirtschaftliche Gedeihen des Vaterlandes 
beruht. Der M itte llandkanal muß und w ird 
die allgemeine Anerkennung sich erobern. 
Die Ablehnung des Hauses der Abgeordneten 
bedeutet in  der Kanalfrage einen Aufschub, 
keine endgiltige Entscheidung."— Die „Post" 
empfiehlt, daß der Versuch unternommen 
werde, durch eine den M ittellandkanal und 
sämmtliche in Verbindung damit stehende 
Verkehrseinrichtungen und Anlagen umfassende 
Enquete in die weitesten Kreise der Be­
völkerung volle K larheit über die Wirthschafts-, 
Verkehrs- und politische Bedeutung des Kanal- 
planes zu tragen und so statt auf dem Wege 
des Kampfes auf dem der freien Ueber­
zeugung zu einem allseitig befriedigenden 
Abschlüsse zu gelangen. — Die „Kreuzztg." 
wendet sich gegen eine Ueberschätznng der 
Bedeutung der abgelehnten Kanalvorlage. 
Die Lage sei ernst, sie würde aber unendlich 
viel ernster sich gestalten, wenn die Regierung 
dem Drängen des Liberalismus nachgeben 
würde. Die „Kreuzzeitnng" schließt: „ Is t 
die Kanalidee m it a ll' ihren weiten Aus­
blicken wirklich entwickelungsfähig, dann w ird 
sie sich auch, wie Se. Majestät sagt, „m it der 
Zeit Bahn brechen". Das warten w ir  m it 
Geduld ab und die Regierung könnte es 
unserer Ansicht nach — nicht minder ruhig 
thun. An anderer Stelle bringt die „Kreuz- 
zeitung" eine Zuschrift aus der Provinz, in 
welcher die Rede des Fürsten Hohenlohe als 
die „empörendste Leistung, die lange vorge­
kommen", bezeichnet w ird. —  Die „Berliner 
Neueste Nachrichten" machen dw, 
tiven zwar den V orw nrf eMZ^überaus ge­
ringen Maßes von Polnischer Einsicht, meinen 
aber, im m erhin.verdiene es ernster E r­
wägung, ob^^M ht trotzdem die jetzige Zu- 

des Abgeordnetenhauses gegen­
über einer starken Vermehrung der Macht

nicht allzuweiter Entfernung emportauchen. 
E r umfaßte den schlanken Körper des jungen 
Mädchens und erreichte nach mühsamem 
Ringen m it der heftigen Strömung das 
Ufer.

Sie w ar bewußtlos, die blonden Haare 
klebten an den Schläfen, die dunklen 
Wimpern deckten die fröhlichen, blauen 
Kinderaugen» es w ar keine S pnr von Farbe 
auf den Wangen und sonst so frischen Lippen, 
sie sah wie eine Todte aus.

„Lebt sie, Axel, ist sie to d t? " jammerten 
Ilse und Erna, während Heimchen bleich 
und thränenlos dastand und W illy  laut 
weinte.

Axel war so erschöpft, daß er kraftlos 
m it seiner holden Bürde zusammenbrach. 
Der V o rfa ll hatte schnell viele Neugierige 
herbeigelockt, zum Glück befand ein A rzt sich 
unter ihnen und er machte die üblichen 
Wiederbelebungsversuche. Es dauerte lange, 
bis das fast entflohene, blühende Leben zu­
rückgerufen wurde.

„D u  müßtest Dich umkleiden, lieber 
Axel", sagte Heimchen besorgt, als sie sah, 
daß ein heftiger Frost ihn schüttelte. „D u 
warst sehr erhitzt, als Du ins Wasser 
sprangst, da Du W illy  im tiefen Sande ge­
schoben hattest."

E r beachtete ihre Worte nicht, angstvoll 
blickte er auf Alma nieder, deren Gesicht sich 
noch immer nicht röthen wollte.

Ein Wagen w ar herbeigeschafft worden, 
Egon war fortgeeilt, ihn zu holen. E r war 
trotz seines Leichtsinns tief erschüttert und 
kehrte, als er sich seiner jungen Begleiterin 
erinnerte, sofort um, in der Absicht, sie zu 
retten. Da sah er sie schon in  Axels 
Armen, angstvoll wartete er den Ausspruch 
des Arztes ab, ehe er fo rtlie f und den 
Wagen holte. Der Schreck der Frau von 
Brenken war kein geringer, als sie erfuhr, 
in  welcher Gefahr das ih r anvertraute, 
einzige Kind des reichen Kaufmanns sich be­
funden hatte. Zum ersten M ale tadelte sie 
Egon scharf, obgleich ih r in  letzter Zeit 
die Augen über ihn aufgegangen waren.

(Fortsetzung folgt.)

des Linksliberalismns das kleinere Uebel sei. 
—  Die nationalliberale „National-Zeitnng" 
endlich t r i t t  fü r eine Neubildung des Staats- 
ministerinms ein, die sich auf eine Ersetzung 
des M inisters des Inne rn  v. d. Recke nicht 
beschränken dürfe. Das ist natürlich auch die 
Ansicht der freisinnigen Presse, die ihre An­
griffe namentlich gegen den M inister von 
M iqael richtet. — Von Provinzialblättern 
äußert sich das konservative „Bromberger 
Tageblatt" wie fo lg t: „Während des Kampfes 
um die Vorlage, namentlich nach der D ort­
munder Rede, wurde lebhaft die Frage der 
Auflösung des Abgeordnetenhauses erörtert. 
Wie es vornehmlich die denwkratischen 
B lä tte r waren» die dieselbe befürworteten, 
so ließ auch am Sonnabend der Abgeordnete 
Richter keinen Zweifel darüber, daß ihm und 
feiner Parte i m it der Auflösung ein Herzens­
wunsch erfü llt würde. Hieraus aber geht 
zur genüge hervor, daß die Demokratie 
allein von den Neuwahlen Vortheile fü r sich 
zu erhoffen hat. Ob darum die Auflösung 
im Interesse der Regierung und der Monarchie 
liegt, das ist eine so ernste Frage, daß die 
Regierung sie auf das gewissenhafteste prüfen 
muß, ehe sie sich zu einem Schritte entschließt, 
der von so weittragender Bedeutung ist. Die 
konservative Partei ist die einzige feste Stütze, 
auf die sich die Regierung im Kampfe gegen 
den Umsturz verlassen kann, und darum darf 
man es als mehr als zweifelhaft ansehen, 
daß die Rathgeber der Krone gegen sie einen 
Wahlkampf veranlassen, der die preußischen 
Traditionen über den Haufen werfen würde. 
Einige kanalfrcundliche B lä tte r haben be­
hauptet, daß Se. Majestät der König in  dem 
Verhalten der konservativen Parte i eine 
persönliche Heransfordernng und eine völlige 
Verschiebung des Grnndverhältnisses zwischen 
der Krone und dieser Parte i erblickt und daß 
er entschlossen sei, den hingeworfenen Fehde­
handschuh aufzunehmen und den Kampf rück­
sichtslos durchzuführen. Woher jene B lätter 
diese Wissenschaft haben, ist uns nicht be­
kannt. Das aber wissen w ir, daß die konser­
vative Parte i nie und nimmer daran gedacht 
hat, den Monarchen persönlich herauszu­
fordern oder ihm gar den Fehdehandschuh 
hinzuwerfen. Zu einer solchen Annahme be­
rechtigt nichts aus der ganzen Geschichte und 
Vergangenheit der Partei, und w ir glauben 
auch nicht, daß Seine Majestät sich diese 
Auffassung zu eigen gemacht hat. Wenn die 
konservative Parte i sich jetzt m it einer ein­
zelnen Frage im Widerspruch m it ihrem 
W üM ch-rr-H errn  befunden hat, so hat sie 
doch keinen Augenblick die Loyalitä t auf­
gegeben, die ih r durch die T rad ition  ge­
heiligt ist und die sie stets der Krone gegen­
über beobachten w ird ."

Politische Tagesschau.
I n  maßgebenden parlamentarischen Kreisen 

w ird  angenommen, daß der S c h lu ß  d e r  
T a g u n g  d e s  L a n d t a g e s  bereits 
Ende August, vielleicht sogar über acht Tage, 
eintreten könnte. Aus Regieruugskreisen 
verlautet, daß der Landtag jedenfalls Sonn­
abend, 28. Aug., geschlossen w ird. F ü r das Zu­
standekommen der Wahlrechtsvorlage ist unter 
denjetzigenVerhältnissenjedesJnteresseverloren 
gegangen. Das Herrenhans kann die Justiz­
gesetze am 23. bezw. 24. d. M ts . durch- 
berathen. Das Abgeordnetenhaus würde 
dann am 25. oder 26. dieselben, soweit sie 
vom Herrenhanse zurückgekommen find, in 
der Fassung des Herrenhauses annehmen. 
Im  Laufe dieser Woche w ird  das Abge­
ordnetenhaus m it dem Rest seines Arbeits­
materials aufräumen. — Ob eine Auf­
lösung des Abgeordnetenhauses erfolgt, 
hängt von der Entschließung Seiner Majestät 
des Kaisers ab. Im  Staatsministerium 
sollen, wie verlautet, die Ansichten über die 
Zweckmäßigkeit dieser Maßnahme ausein­
ander gehen. I n  jedem Falle würde eine 
Auflösung erst nach dem formellen Schluß 
beider Häuser des Landtages erfolgen, da 
andernfalls nach Artikel 77 der Verfassung 
die Sitzungen des Herrenhauses nur als 
vertagt, nicht als geschlossen gelten würden. 
Die vielfach auftretende Vermuthung einer 
durchgreifenden Personalveränderung im 
Staatsministerium w ird  in bestunterrichteten 
Kreisen nicht getheilt. Selbstverständlich 
w ird  das gesammte M inisterium aus Rück­
sicht auf die Stellung des Kaisers zur 
Kanalvorlags seine Entlassung anbieten. 
Ob das Gesuch in der Gesammtheit ange­
nommen w ird, bleibt abzuwarten. Alle 
Kombinationen in dieser Beziehung sind 
verfrüht.

Herr N a u m a n n  überrascht die Welt 
in seiner „H ilfe " m it folgenden politischen 
„Gedanken": „F ü r diese Zukunftsgestaltnng 
arbeitenw ir: K a i s e r ,  G r o ß i n d u s t r i e , 
L i b e r a l i s m u s ,  S o z i a l i s m n s  als 
Ueberwinder des konservativen Regiments. 
Dieses Z ie l ist nicht die Erfü llung aller 
sozialen Wünsche, aber es ist der einzige 
Weg, um der Verwirklichung dieser Wünsche 
näher zu kommen." M an  kaun wirklich

diesen nationalsozialen Herrn nicht mehr 
ernst nehmen; er gehört in  die Reihen der 
Politischen Kannegießer.

M an redet zur Ze it immer von einem 
T e r r o r i s m u s ,  den der „Bund der 
Landwirthe" auf die ihm nahestehenden Ab­
geordneten bezüglich der Kanalvorlage aus­
geübt habe. Wenn aber irgendwo ein 
Terrorismus ausgeübt worden ist, so ist es 
von feiten der n a t i  on  a l  l  i  b e r  a l  e n 
P a r t e i  geschehen, von der alles mögliche 
gethan wurde, wie die „S taatsb.-Z tg ." m it­
theilt, um die sieben Abgeordneten, die in 
der zweiten Lesung gegen den M itte lland- 
Kanal gestimmt haben, zu veranlassen, sich 
wenigstens der Abstimmung zu enthalten. 
Genützt hat dies freilich nicht viel.

I n  G r a s l i t z  i n  B ö h m e n  kam es 
am 19. August zu D e m o n s t r a t i o n e n  
vor dem Amtsgebäude der Bezirkshanpt- 
mannschaft. Sämmtliche Fensterscheiben 
eines ersten Stocks, insgesammt 200, wurden 
durch Steinwürfe zertrümmert. In fo lge 
dieses Vorfalles wurde am nächsten Tage 
die Gendarmerie um 15 M ann verstärkt. 
Sonntag Abend kamen in Graslitz neuer­
liche Ansammlungen vor. Die Gendarmerie 
versuchte die Menge zu zerstreuen. Plötzlich 
wurde ein S te inwnrf auf die Gendarmerie 
von dem gegenüberliegenden Gasthause aus 
abgegeben. 6 Personen wurden verhaftet, 
später wurden von der Gendarmerie Ver­
suche gemacht, das Gasthaus zu räumen, 
was jedoch nicht gelang. Die aus etwa 
400 bis 500 Personen bestehende Menge, die 
sich wie to ll gebärdete, w arf m it Bierkrügen, 
Ziegelsteinen und Kohlenstücken aus den 
Dachluken und Fenstern. Die Gendarmerie 
zog sich etwa hundert Schritt von demAmts- 
gebäudezurück.lOExzedenten wurdenverhaftet. 
I n  der Nacht kam es zu weiteren Aus­
schreitungen. Ein Gendarmerie-Wachtmeister 
wurde durch einen plötzlich abgegebenen 
Schuß schwer getroffen. Danach machte die 
Gendarmerie von ihrer Waffe Gebrauch. 
Zwei Todte und ein schwer Verwundeter 
blieben auf dem Platze liegen. Unterdessen 
wurden auch aus einem anderen Hause 
Schüsse auf die Gendarmerie abgegeben. 
Es wurden insgesammt 6 Personen ver­
wundet, von welch letzteren im Lauf der 
Nacht 2 starben. I n  der Nacht wurde noch 
ein Bataillon In fan te rie  vom Manöver­
terrain, sowie weitere Verstärkung der 
Gendarmerie nach Graslitz entsendet. Von 
gestern früh w ird  gemeldet, daß nach dem 
Einschreiten der Gendarmerie Ruhe einge­
treten ist, die Erregung jedoch fortdauert. 
Die Menge sammelt sich wieder an und der 
Amtsleiter w ird  auf dem Wege ins Am ts­
gebäude insu ltirt und m it Steinen be- 
worfei^

Der f r anzös i sche M inister der Kolonien 
erhielt aus Sam t Louis ein Telegramm m it 
der Meldung, daß Berichte der Residenten 
in Say und Porto Novo die Nachricht von 
der am 14. J u li in  der Nähe von M urte  
erfolgten Ermordung des Oberst Klobb und 
Leutnants Meunier bestätigen. Von den 
Begleitern derselben wurden 8 verwundet 
und 9 getödtet, zwei sind verschwunden. Als 
Klobb auf die Expedition Voulet stieß, 
rückte er trotz des Verbotes Voulet's vor. 
Letzterer ließ dreimal Salvenfener abgeben, 
als Klobb auf 100— 150 Meter herange­
kommen war. Die überlebenden Begleiter 
Klobb's sind in Dosso angekommen und 
führen Briefe Voulet's an Klobb bei sich, 
in welchen der erstere diesem anzeigt, er 
werde ihn als Feind behandeln, wenn er es 
versuchen sollte, zu ihm zu kommen.

I n  der G n ß r i n ' s c h e n  F e s t u n g  
meldet sich der Hunger. Am Freitag hatten 
die Freunde Guörin's den P lan gefaßt, 
vom Verdeck der Omnibusse aus den Be­
lagerten B ro t zuzuwerfen. A ls  die Polizei 
davon erfuhr, verlegte sie die Strecke. Die 
Nacht znm Freitag verlief äußerst spaßhaft. 
Um 12 Uhr hörte man einen Gegenstand 
auf den Bürgersteig niederfallen; es wor­
ein vierpfündiges B ro t, das Gusrin zuge­
worfen worden war. Ein Polizist hob es 
auf und brachte es zur Polizei. Guärin 
erschien am Fenster und rie f: „Es ist des 
scheidenden Jahrhunderts unwürdig, daß 
man Männer am Essen verhindert. Beim 
ersten Rufe meiner M annen: „W ir  haben 
H unger!" werde ich auf den Polizeipräfekten 
Lepine schießen." Lepine befindet sich immer 
in der Nähe der „Festung". —  Die Re­
gierung soll bereit sein, den Eingeschlossenen, 
fa lls sie darum nachsuchen, die Kost der Ge­
fangenen zukommen zu lassen, nämlich um 
6 Uhr früh ein B ro t von 750 Gramm, um 
10 Uhr einen Topf m it einem halben L ite r 
Bohnen, Linsen oder Kartoffeln, um 3 Uhr 
Suppe m it Weißbrot und Gemüse, Donners­
tags 100 Gramm gekochtes Rindfleisch, 
Sonntags eine fette Suppe und jeden Tag 
einen Krug Wasser. Wenn die Leute ganz 
artig  sind, erhalten sie Donnerstags und 
Sonntags auch ein V ierte l Wein.

Im  d ä n i s c h e n F i n a n z m i n s t  e r i u m  
ist gestern eine Kommission von 11 M i t ­
gliedern eingesetzt worden, deren Aufgabe 
ist, Untersuchungen darüber anzustellen, in ­
wiefern angenommen werden kann, daß ein 
Zollschutz den landwirthschaftlichen Produkten 
und der dänischen Landwirthschaft im  allge­
meinen nützlich ist und in welcher Weise ein 
solcher gegebenenfalls durchzuführen wäre.

Die e n g l i s c h e n  R ü s t u n g e n  g e g e n  
T r a n s v a a l  nehmen ihren Fortgang. 
Siebeneinhalb Schiffslasten Kriegsmaterial 
wurden in  P o rt Elizabeth ausgeladen und 
nach A liw a l-N orth  gesandt zur Vertheilung 
im  Oranje - Freistaat. —  Der „T im es" 
w ird  aus Johannesburg unter dem 18. d. 
M ts . te legraph irt: Daß die portugiesischen 
Behörden in  Lourenxo Marques fü r  T rans­
vaal bestimmtes Kriegsmaterial angehalten 
haben, hat hier gewaltige Erregung hervor­
gerufen. Die „Rand Post" sagt, es sei ein 
Kriegsakt von feiten Portugals und Groß­
britanniens, und das B la tt empfiehlt der 
Regierung, den Fehdehandschuh aufzunehmen 
und, wenn nöthig, sich zum Kriege zu ent­
schließen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 21. August 1899.

—  Seine Majestät der Kaiser ist heute 
von Cronberg nach M ainz gereist, wohin 
sich auch die Kaiserin Friedrich, die Kron­
prinzessin von Griechenland und die P r in ­
zessin Friedrich K a rl von Hessen begeben 
haben. Die Kaiserin ist m it den kaiserlichen 
Kindern heute M itta g  von Kassel abgereist. 
— Von unterrichteter Seite w ird  den An­
gaben über eine baldige Rückkehr des 
Prinzen Heinrich von Preußen wider­
sprochen.

—  Seine Majestät der Kaiser ist heute 
in M ainz eingetroffen. Die Begrüßung des 
Kaisers m it dem Großherzog w ar überaus 
herzlich. Die Kaiserin Friedrich wurde 
von der Großherzogin auf Bahnhof Kastei 
empfangen. Die beiden hohen Damen fuhren 
sodann gemeinsam aufs Paradefeld. Nach 
Beendigung der Parade r i t t  Seine Majestät 
der Kaiser an der Spitze der Fahnen- 
kompagnie in M ainz ein, überall von der 
Bevölkerung enthusiastisch begrüßt. Seine 
Majestät r i t t  sodann m it dem Großherzog 
zum Pala is, wo die Gesangvereine eine 
Ovation darbrachten. Nachmittags um 4 
Uhr reisten Se. Majestät der Kaiser und der 
Großherzog nach Wolfsgartey ab.

— Ih re  Majestät die Kaiserin ist m it den 
kaiserlichen Kindern um 6 Uhr, m ittels Sonder- 
zuges von Wilhelmshöhe kommend, auf der 
Wildparkstation eingetroffen.

—  Aus Petersburg w ird  einem Berliner 
B la tt gemeldet, daß das russische Kaiserpaar 
ungefähr den 30. August nach Darmstadt 
reisen w ird. Der Besuch in  England scheine 
aufgegeben.

—  Der Kriegsminister v. Goßler ist nach 
B erlin  zurückgekehrt.

—  Bei Seiner Majestät dem Kaiser in  
Cronberg ist am Sonnabend Herr v. Lucanns 
eingetroffen, alsdann wieder nach B erlin  
zurückgekehrt. Am M ontag M itta g  12 Uhr 
fuhr H err v. Lucauus beim Reichskanzler 
vor und hatte m it demselben eine halbstün­
dige Konferenz. Alsdann begab sich Herr 
v. Lucanus zum M inister v. M iquel, bei 
welchem er etwa eine Stunde verweilte. —  
Für heute Nachmittag 4 Uhr waren sämmt­
liche M inister vom Fürsten zu Hohenlohe zu 
einer vertraulichen Sitzung in  seine Am ts­
wohnung geladen. Der Kaiser t r i f f t  am 
Dienstag Nachmittag 5*/, Uhr auf der W ild- 
parkstation in Potsdam ein.

—  Der Oberbürgermeister von Weimar, 
Pabst, wurde auf Lebenszeit zum Ober­
bürgermeister gewählt.

—  Ueber den Saatenstand in Preußen 
M itte  August w ird  amtlich gemeldet: W inter­
weizen 2,4; Sommerweizen 2,5; Winterspelz 
1,8; Winterroggen 2,6; Sommerroggen 3,0; 
Sommergerste 2,5; Hafer 2,6; Kartoffeln 2,8; 
Klee 3,0; Luzerne 2,7; Wiesenheu 3,1 (wobei 
1 sehr gut, 2 gut, 3 M ittel, 4 gering und 
5 sehr gering bedeutet). —  Im  Gegensatz zu 
den Jnliberichten lauten die Berichte im 
August weniger günstig. Große Trockenheit 
schädigte besonders die Hackfrüchte und die 
Fruchtpflanzen. Die Dürre ist in einzelnen 
Gegenden so groß, daß Wassermangel herrscht. 
Winterweizen wurde zumeist in guter Be­
schaffenheit geborgen, die Ernte des W inter­
roggens hat sich fast ausnahmslos g la tt voll­
zogen. Die Sommerung ist vielfach nothreif 
geborgen.

Köln, 21. August. Der Weihbischof D r. 
Schmitz ist heute Nachmittag gestorben.

Ausland.
W ie», 21. August. H ier erzählt man, 

der österreichische M ilitärattache in P aris , 
Oberst Schneider, werde den M a jo r Cuignet 
fordern und zu diesem Zwecke nach P a ris  
reisen.



Rom, 30. August. Anläßlich des Festes 
des heiligen Joachim hielt der Papst heute 
Mittag in seiner Privatbibliothek Cercle, 
wobei 300 Personen zugegen waren, unter 
ihnen 16 Kardinäle, viele Prälaten und Ver­
treter katholischer Gesellschaftskreise. Der 
Papst sprach über verschiedene religiöse 
Fragen, berührte aber politische Angelegen­
heiten nicht. Znm Schluß gestattete er allen 
Anwesenden, an seinem Throne zu defiliren 
und ihre Ehrerbietung zu bezeugen. Hierbei 
richtete er an alle wohlwollende Worte. Das 
Aussehen des Papstes war frisch, seine 
Stimmung ausgezeichnet.

Paris, 21. August. Der Botschafter 
Fürst Münster ist in Urlaub nach Deutsch­
land abgereist. Während seiner Abwesenheit 
führt der Botschaftsrath von Below die
Geschäfte.

Siratzenkämpse w Paris.
Was vorauszusehen war. was täglich und 

stündlich erwartet oder gefürchtet wurde, ist ein­
getreten: die yochgradige Spannung und Erregung, 
in der sich die Bevölkerung von P aris  seit Tagen, 
seit der Errichtung der „Festung Gusrin" und seit 
dem Ausbruch der Fehde zwischen dem „Anti- 
semltenhanptllng und der Regierung befindet, ist 
zum Aiisvruch gekommen. Der Straßenkampf tobte 
am Sonntag durch die Hauptstadt der Republik. 
Vorerst M es noch ein Zusammenstoß zwischen

Revolution nimmt ihren schon so oft geübten und 
erprobten Weg durch die Straßen von Paris. 
Und wenn die Regierung schon vor der „Festung 
GttSrm* ni zagender Angst steht, wenn sich die 
S taatsau tontat und Staatsgewalt nicht einmal 
getraut dem burlesken Scherz dieses Kriegspielens 
Einhalt zu gebieten, wie will sie einem Bolksanf- 
ruhr Stand und Gegenwehr halten?

Im  Volke findet die jetzige Regierung nur Miß 
und Abneigung; wird sie bei der Militärs 

'wen Gewalt, bei dem durch den Drehfushandel 
so stark kompromittirte». so schwer gekränkten 
Heere Verlaß und Rückhalt finden?

Den Anlaß zu den Straßenkämpfen am Sonntag, 
über die in gestriger Nummer berichtet worden 
ist, gab ein Aufruf des Anarchisten Sebastian 
Faure, der am Sonnabend-Abend einen Anfruf 
vertheilen ließ, worin er die Sozialisten aufforderte, 
den Kampf zur Vertheidigung der Republik zu be­
ginnen, und die Soldaten, fahnenflüchtig zuwerden. 
Der Ausruf rief in den alten revolutionären 
Stadtvierteln von P aris  ungeheure Aufregung 
hervor.

Die allabendlichen Kundgebungen in der Rue 
de Chabrol waren am Sonnabend besonders stark. 
Es kam lviederholt zu Zusammenstößen mit der 
Polizei. Dre Schlächter des Stadtviertels La 
Billette hatten am Sonnabend Abend eine Ver­
sammlung abgehalten, um über die Aufforderung 
der antisemitischen Führer, sich der Bewegnnk 
GuSrm's anzuschließen, zn berathen. Ein Theil 
der Schlächter war der Ansicht, daß GuSrin un­
recht gehandelt habe. die Bedingungen der Re­
gierung abzulehnen; es wurde aber beschlossen, 
daß man sich einzeln zu einem gewissen Ort der 
S tadt begeben solle, um dann in Masten zur Rne 
Chabrol zu marschiren. Inzwischen fanden in 
der Rue Chabrol Kundgebungen statt, besonders 
seitdem bekannt geworden war, daß die Schlächter 
auf dem Wege seien, um sich den Manifestanten 
anzuschließen. Infolge besten wurden noch um­
fassendere Sicherheitsmaßregelu getroffen. Die 
Wirthschaften des Boulevard Magenta und der 
Rne Lafahette waren von den Antisemiten ange­
füllt. die sich in Erwartung großer Ereignisse hier 
versammelt hatten. Es war kurz vor M itter­
nacht. als die gesummte Menge zur Rne Chabrol 
aufbrach und mit der dort postirten Polizei zu- 
sammenstreß. wobei ein furchtbares Handgemenge 
stattfand, m dem Stocke und Messer eine große 
Rolle spreiten. Die Zahl der Demonstranten in 
den Straßen m der Nahe der Festung GuSrin 
war vielleicht 3000 Mann stark. Gegen M itter­
nacht wurde» zwei Kompagnien des 74. Linien- 
reglments aus der nahen Kaserne Rondelle France 
üebolt. Es war das erste M al seit langer Zeit, 
daß Truppen eingriffen. Die Infanteristen jagten 
hauptsächlich die vielen dort müßig sich herum- 
treibenden beurlaubten Soldaten weg. Nun wurde 
die Polizei mit Unterstützung der Truppen Herr 
des Kampfplatzes. Die Rue Chabrol wurde dann 
in weitem Umkreise mit einem sechsfachen Gürtel 
umgeben, nämlich je zwei Reihen Infanterie. 
Stadtgarde und Schutzleuten.

Die meisten Pariser B lätter erkläre», daß die 
Unruhen am Sonntag ein bedenkliches Anzeichen 
für die in einigen Schichten der Bevölkerung 
herrschende Stimmung seien. Die nationalisti­
schen und opportunistischen Blätter machen für 
diese Unruhe» die Regierung verantwortlich, welche 
durch die ungerechtfertigte Verhaftung DSroulsde's 
und seiner Genossen alle patriotisch gesinnten Fran­
zosen herausgefordert habe. Die republikanischen 
Blatter sprechen die Ansicht aus, der gestrige Tag 
sei eine Folge der Schwäche der Regierung, welche 
seit acht Tagen die meuterischen Kundgebungen

A>tisemiteu und Nationalisten duldete und
A"°rin. der sich in offenem Aufruhr gegen 

N a rA stb  befinde, wie mit einer kriegführenden

Lokalnachrichten.

Naturforscher Elidier geboren. E r erhob die 
?/uoto»iie zuerst zur Wissenschaft und besaß im 
hohen Grade die Fähigkeit, wissenschaftliche 

allgemeinverständlich und in glänzender 
su Paris Zulegen. E r starb am 13. Mai 1832

Thor». 22. August 1869. ,
— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute Abend trifft 

der kommaudirende General des 17. Armeekorps, 
General der Infanterie. Exzellenz von Lentze aus 
Dauzig hier ein. um morgen und übermorgen die 
Infanterie-Regimenter von Borcke und Von der 
Marwitz bezw- die 35. Kavallerie-Brigade zn be­
sichtigen. — Behufs Ausführung einer Pontonier- 
Uebung ist heute früh das Pionier-Bataillon 
Nr. 2 in die Gegend zwischen Schillno und die 
Drewenz-Mündung abgerückt. Die Pontons 
wurden mittels Dampfer stromaufwärts be­
fördert. Die Uebung soll bis zum 25. d. M ts. 
dauern.

— ( P e r s o n a l i e n  in  d e r  Ga r n i s on . )  
Meher, Leutnant im Fnßartillerie - Regiment 
Nr. 11, vom 1. bis Ende September d. J s .  zur 
Schießschule nach Jiiterbog kommandirt.

^ - ( P e r s o n a l i e n  von der  E i s e n b a h n -  
D i r e k t i o n  Br o mb e r g . )  Versetzt: Stations­
Einnehmer Schulz in Arnswalde nach T h o r n .

— (Zu den B r i g a d e m a n ö v e r n . )  Am 29. 
d. M ts. rückt das Kürassier-Regiment Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg von hier ab 
und begiebt sich per Fußmarsch in die Gegend von 
Strasburg Westpreußen, woselbst es sich mit den 
Truppen der 70. Infanterie-Brigade zu viertägigen 
Manövern, welche in den Abschnitten Radosk- 
Neumark - Thomasdorf - Eichfelde!- Neudorf- Jablo- 
nowo und Wrotzk stattfinden sollen, vereinigt. — 
Das Ulauen-Regiment von Schmidt verläßt am
1. und 2. September die Garnison und begiebt sich 
per Fußmarsch in die Gegend von Briesen, woselbst 
es sich gleichfalls zu viertägigen Brigade-Manövern 
mit den Truppen der 69. Infanterie-Brigade ver­
einigt. Die Manöver dieser Brigade finden in den 
Abschnitten Wielkalonka - Chelmonie - Ostrowitt- 
Karczewo-Groß- und Klein-Brudzaw-Arnoldsdorf- 
Plusnitz-Rhnski'Richnau statt. Die Infanterie- 
Regimenter von Borcke und von der Marwitz 
exerzieren gegenwärtig 'b is  zum 25. d- M ts. im 
Regiment, vom 26. d. M ts. bis zum 1. September 
findet hierselbst das Exerzieren dieser Regimenter 
in der Brigade statt. Am 2. September ist der 
Ausrücketag dieser Brigade zu den Herbstübungen. 
Die Truppen werden mittels der Eisenbahn dort­
hin befördert. — Die Truppen der 87. Infanterie- 
Brigade haben bereits ihre Regiments- bezw. ihre 
Brigade-Exerzitien auf dem Truppen-Uebungsplatz 
bei Gruppe beendet und befinden sich bis zum
2. September rn ihren Garnisonen. Am 2. Sep­
tember begeben sich dieselben gleichfalls mit der 
Eisenbahn m das Manövergelände, woselbst sie 
sich bei S trasburg mit den Truppen der 70. I n ­
fanterie-Brigade zu gemeinschaftlichen Uebungen 
vereinigen. Die Führung der gemischten 70. I n ­
fanterie-Brigade übernimmt der Kommandeur der 
87. Infanterie-Brigade Herr Generalmajor Behm. 
Die 4 Kompagnie des hiesigen Pionier-Bataillons 
werden auf die vier Brigaden des Korps vertheilt 
und zwar wird die 1. Kompagnie der 71. In fan ­
terie-Brigade, die 2. Kompagnie der 72. Brigade, 
die 3. Kompagnie der 69. und die 4. Kompagnie 
der 70. Brigade zugetheilt. Der Ausrücketag 
dieser Kompagnien zu den Manövern ist gleich­
falls der 2. September. — Die Brigade-Manöver 
enden sämmtlich am 8. September. Am 9. Sep­
tember beginnen die Manöver in der Division und 
zwar die der 35. Division in der Gegend bei Jablo- 
nowo und die Manöver der 36. Division in der 
Umgegend von Frehstadt. — Am 18. September 
findet in der Gegend Frehstadt-Graudenz eine Au- 
griffsübung auf eine befestigte Feldstellung statt, 
zu welcher auch ein Haubitz-Bataillon in Kriegs­
stärke nebst der erforderliche« Bespannung aus 
Thorn herangezogen wird. Die Rückkehr der Fuß- 
truppen von den Herbstübungen in die hiesige 
Garnison erfolgt im Laufe des 19. September 
mittels der Eisenbahn. Das Ulanen-Regiment 
von Schmidt rückt per Fußmarsch erst am 21. 
September hier ein. — Zwei Tage nach dem 
Wiedereintreffen der Truppen in die Garnison er- 
folgt die Entlassung der Reserven. Der späteste 
diesjährige Entlassungstermin ist der 30. September.

— (Der  G a u v e r b a n d  25 (Posen) d es  
R a d f a h r e r - B u n d e s )  feierte am 

Sonntag, in Posen ein großes 
A^dest. Als erste derartige Veranstaltung des 
Gaues hatte das Fest etwa 400 radelnde Gäste 
m,s Bromberg. T h o r n .  Jnowrazlaw. Gnesen. 
Nakel. Schneidemuhl. Kolmar. Schwerin. Lissa. 
Fraustadt rc. angezogen. Sonnabend abends 9 
Uhr verewigten sich die Festtheilnehmer zu einem 
Kommers im Stern'schen Saale. Sonntag Mittag 
fand im Kaiser-Garten die Bannerweihe des 
Gnesener Radfahrer-Vereins „Wanderer" statt. 
D«e Weiherede hielt der Gauvorsitzende Herr 
Schreiber-Bromberg. I m  Anschluß an die 
Bannerweihe vereinigten sich um 1'/, Uhr etwa 
200 Personen zum Festessen im Kaiser - Garten. 
Um 4'/, Uhr faul) der große Blumenkorso durch 
die Hauptstraßen statt. Voraus fuhr der fest- 
gebende „Radfahrer-Verein Posen 1886". sämmt­
liche Mitglieder weiß kostümirt. Folgende 
Gruppen rc. befanden sich im Zuge: Zwei be­
rittene Musikkorps mit Heroldstrompeten und in 
Landsknechtstracht bezw. Rokokko-Kostüm; erster 
Festwagen: „Die Weltkugel" im Zeichen des 
Rades, umgeben auf dem Wagen von je einem 
Chinesen, Indianer »nd Araber; neben dem 
Wagen ie ein Spanier. Türke. Engländer und 
Russe; die historische Entwickelung des Fahr­
rades: Eine Draisine, ein Holzrad, ein eisernes 
Hochrad. ein Vollgummi-Hochrad. ein Känguruh, 
ein Drelrad-Vollgummi, einNiederrad-Kreuzgestell, 
ein Pneumatik - Hochrad, ein Transportrad, ein 
Motorrad; zweiter Festwagen: „Stadtwappen 
Posens" (der Rath übergiebt den Poseuer Rad­
fahrer» die Fahrfreiheit; Rathsherreu, Radfahrer, 
Radfahrerin und Kinder huldige» der Posuauia); 
Gewerbe und Behörden: Feuerwehr, Bäcker,
Schornsteinfeger, Fleischer. Schuhmacher, Post- 
und Telegraphenbetrieb. Soldat kriegsmarsch- 
rnüßig, Soldat im Ordoirilanzanzuge. Schutzmann, 
alle natürlich hoch zu Rad. Um 6 Uhr begann 
im Saale des „Apollo-Theaters" das Preisreigen- 
und Kunstfahren. Folgende Preise wurden zuer­
kannt: Für Preiskorso-Abtheilung ^.: 1. Preis 
R.-V. Lissa, 2. Preis R.-V. Bromberg, 3. Preis 
R.-V. Gnesen, 4. Preis R.-V. Franstadt. Lobende 
Anerkennung erhielt R.-V. Kolmar. Für Preis- 
korso-Abtheilung S.; 1. Preis R.-V. Schwerin 
a. W , 2. Preis R.-V. Czarnikau. Für Preiskorso- 
Abtheilnng 6. (schöne Gruppen): 1. Preis Herr 
Mahn und Söhne - Schrimm. 2. Preis Herr 
Kürschner-Posen, 3. P reis Herr Aßmanu-Posen, 
4. P reis Frau Becker-Posen — Blumenkorso: 
l^,Preis R.-V. Schwerin a. W.. 2. Preis R.-V. 
» A .le ll - T h o r n .  — Preisreigen-Fahren, Ab- 
Vecknna L.; i. Preis R.-V. Bromberg. 2. Preis 
R.-B. Lissa. 3. P reis R.-V. . P f e i l " - T h o r n .

Preisreigen-Fahren. Abtheilung 8.: i. Preis 
R -V. Schwerin a. W., 2.Preis.R  -B-„Germania"- 
Posen. — Kunstfahren: 1. Preis Albrecht-
Schneidemühl, 2. Preis Thiele - Züllichan. — 
Die drei Knaben des Herrn Mahn - Schrimm 
sollen ebenfalls eine Anerkennung in Form eines 
Preises erhalten, obwohl die Bunves-Satznnge» 
dies verbieten.

— (Der O r t s v e r e i n  d e r  M a s c h i n e n ­
b au -  und  M e t a l l a r b e i t e r )  hielt am Sonn­
tag Nachmittag im Viktoriagarten seine monatliche 
Versammlung ab. Der Vorsitzende eröffnete die 
Versammlung und begrüßte die Mitglieder und 
anwesenden Gäste. Das Protokoll wurde ver­
lesen. ebenso der Kassenbericht. Die Einnahme 
betrug: Ortsvereinskasse 35,10 Mk.. Begräbniß- 
kaffe 25,93 Mk.. Krankenkasse 95,08 Mk. An 
Krankengeld wurde gezahlt 155,50 M. An die 
Hanptkasie wurde gesandt 50.10 Mk. Die Mit- 
glicderzahl betrug am Schlüsse des Monats 77, 
ein Mitglied mußte wegen restirender Beiträge 
gestrichen werden. Alsdann erstattete der Kassircr 
einen Bericht des Protokolls über die Ver­
handlungen des Delegirtentages und hob besonders 
hervor, daß nur hohe Beiträge und hohe Leistungen 
eine Organisation lebensfähig zu erhalten im 
Stande sind. Der Delegirtentag in Augsburg hat 
beschlossen, daß vom 1. Oktober 1899 ab ein jedes 
Mitglied einen wöchentlichen Beitrag von 15 Pf. 
zu zahlen hat. dafür sind die Leistungen auch be­
deutend erhöht. An Stelle des aus dem Vorstand 
ausgeschiedenen Revisors Ballewski wurde Herr 
Kelschinske gewählt und sodann noch bekannt ge­
geben. daß ein Mitglied wegen wiederholter Ueber- 
tretnng des Krankenkassenstatnts gänzlich ausge­
schlossen worden ist. Neu aufgenommen winden 
vier Mitglieder und die Versammlung mit einem 
Hoch auf die deutschen Gewerkvereine geschlossen.

— ( S t r a ß e n s p e r r u n g . )  Wegen Pflasterung 
der Kirchhofstraße zwischen der Culmer Chaussee 
nnd der Hoeppnerstraße ist dieselbe auf etwa vier 
Wochen gesperrt.

— ( E i n S c h w i n d l e r )  wurde von der hiesigen 
Polizei in der Person eines Tapezierers Adolf 
Wank aus Friedenau bei Berlin in Haft ge­
nommen. Derselbe, ein älterer, verheiratheter 
Mann. hat — zn welchem Zwecke, ist bisher nicht 
festgestellt — einem hiesigen jungen Mädchen aus 
guter Familie, welches durch Inserat in einem 
hiesigen B latt eine Stelle als Bonne suchte, in 
einem Briefe, der mit dem fingirten Namen „Fran 
von Brockmann" unterzeichnet war. ein Engage­
ment in Aussicht gestellt. E r sandte dem junge» 
Mädchen noch aus verschiedenen Orten unserer 
Umgegend Briefe, alle mit dem angeführten Namen 
unterzeichnet, worin die Eiigagementsangelegenheit 
weiter behandelt wurde. Schließlich erhielt das 
junge Mädchen eine briefliche Mittheilung, worin 
„Frau von Brockmann" sie einlud, zu einer be­
stimmten Stunde sich in der Ziegelei einznfinden, um 
dort das Engagement abzuschließen. Inzwischen 
war aber das Mädchen durch die Art der Korre­
spondenz, die männliche Handschrift rc. argwöhnisch 
geworden und hatte die Polizei von der Angelegen­
heit in Kenntniß gesetzt. Es wurde ein Polizei- 
Beamter nach dem bestimmten Treffpunkte be­
ordert und dem Mädchen aufgegeben, sich dort znr 
festgesetzten Stunde ebenfalls einznfinden. Bereits 
vor der Ziegelei wurde das Mädchen von einem 
feingekleideten Menschen empfangen, der. als dieses 
seinem Erstaunen darüber Ausdruck gab, eiuru 
Mann anstatt einer Dame anzutreffen, ihr erklärte, 
Frau von Brockmann weile mit ihrer Familie im 
Ziegeleipark. und er sei beauftragt, in ihrem 
Namen zu.verhandel». Er führte schließlich das 
Mädchen m eme Konditorei, wohin ihnen der 
Vollzelbeamte folgte: hier wurde der Fremde ver­
batet. Derselbe nannte jetzt seinen Namen und 
gestand spater bet seiner polizeilichen Vernehmung 
ein. sich des falschen Namens von Brockmann be

Hammerfest, 22. August. Dr. Lerner ist 
von der Bäreninsel auf seinem Dampfer 
hier eingetroffen. Er hat auch eine schwedische 
Expedition hierher gebracht. Dr. Lerner will 
nach Drontheim weiter reisen, wo er Ein­
käufe machen will für ein zweites Haus, das 
er auf der Bäreninsel zu errichten gedenkt. 
Auf jeden Fall will Lerner bis znm Herbst 
auf der Bäreninsel eintreffen, vielleicht auch 
wahrend des Winters dort bleiben.

Wie», 21. August, abds. Der östereichisch- 
ungarische Militärattache Oberst Schneider 
'st heute Abend aus Ems hier eingetroffen.

Paris, 21. August, abds. I n  der Um­
gebung der Rue Chabrol werden nach wie 
vor umfassende polizeiliche Maßnahmen ge­
troffen. Der Koch Guörins, welcher erkrankt 
ist, wurde sn ein Lazareth gebracht. Auf 
Befragen gab er an, daß sein Zustand die 
Folge der Entbehrungen sei. Ferner theilte 
er mit, daß Gu6rin nicht vierzig, sondern 
nur ein Dutzend Leute bei sich habe. Die 
Lebensmittel seien den Belagerten nahezu 
ausgegangen. Die nationalistischen Depu­
tieren Milleroye und Gerwaise ersuchten 
Waldeck-Rousseau um die Erlaubniß, Gusrin 
zu sehen; sie wurde ihnen jedoch verweigert. 
Ebenso wurde die Bitte um Wasser und 
Lebensmittel für die Belagerten abschläglich 
beschieden.

Paris, 22. August. Wie verlautet, beab­
sichtigt Oberst Schneider hier eine Klage 
wegen Fälschung und Gebrauchs von 
Fälschungen einzureichen.

Rennes, 22. Augnst. (Dreyfusprozeß.) 
Der heutigen Sitzung wohnte der wieder ge­
nesene Advokat Dreyfus'» Laborr, bei. Oberst 
Jonaust richtete eine herzliche Ansprache an 
Labori, auf die dieser dankend erwiderte.

Helfingfors, 22. Anglist. Von hier wird 
gemeldet, daß der russische Minister dem 
finnläudischen Sivate mitgetheilt habe, es 
sei beschlossen worden, die finnläudischen 
Postmarken für den Verkehr nach dem Aus- 
land vom 1. Juli 1900 und diejenigen für 
das Inland vom I. Juni 1900 ab abzu­
schaffen. Die Portosätze bleiben unverändert.

t

sauberen Patrons, m dessen Notizbuch noch 
wertere Adressen junger Damen enthalten waren, 
schwebende Dunkel zu lichten.

— (Polizeibericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gef unden)  ein anscheinend goldener Ring 
mit rothem Stein in der Jakobsstraße, ein an­
scheinend goldener Ring mit blauem Stein in der 
Brertenstraße, ein Bund Heu in der Stroband- 
straße, abzuholen vom Arbeiter Anton Lewan- 
dowski, Strobandstraße 13; zurückgelassen eine 
schwarze Damen-Pellerine nnd zwei Gesangbücher 
in einem Geschäft. Näheres im Polizeisekretariat

— (Von de r  Weichsel . )  Der Wasser-stand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0,92 Meter 
über 0. Windrichtung W.

Angekommen am Montag find die Kapitäne: 
Lopke, Dampfer „Granden»" mit 800 Ztr. diversen 
Entern, von Dauzig; Schröder. Dampfer „Brom- 
berg mit 500 Ztr. diversen Gütern, und 1 Kahn 
rm Schlepptau, von Bromberg; die Schiffer: A. 
Droiiszkowski. Kahn mit 2000 Ztr. diversen Gütern, 
von Dauzig; L, Garno, Kahn mit Steinen, von 
Nieszawa; Joh. Knnz, Kahn mit 3800 Ztr.. A. 
Drapiewski. Kahn mit 1600 Ztr., F. Kopczinski. 
Kahn mit 3000 Ztr., M. Knczinski, Kahn mit 
2200 Ztr. Farbholz, sämmtliche Kähne von Danzig 
nach Warschau; A. Küchler, Kahn mit Steinen, 
von Nieszawa nach Mewe; Carl Schulz. Kahn 
mit 2000 Ztr. diverse» Güter», von Hamburg. — 
Münz, 5 Traften, Manerlatten, Balken. Schwellen 
und Stabholz, von Rußland nach Danzig.

Angekommen am Dienstag sind der Kapitän 
Voigt, Dampfer „Fortuna" leer von Warschau 
nach Danzig; die Schiffer: E. Dahmer, Galler mit 
9a00 Ziegel», von Zlotterie; H. Mnhme. Kahn 
mit 2000 Ztr. diversen Gütern. A. Klotz, Kahn 
M it 2000 Ztr. Mais, beide von Danzig; Th. 
Mianowicz. Kahn mit 1800 Ztr., Joh. Ulawski, 
Kahn mit 1600 Ztr. Kleie, beide von Warschau; 
I .  Bierer. Jos. Monlis, beide Kähne leer. von 
Warschau nach Danzig. — Niemnetz, 8 Traften. 
4 Rundhölzer. 4 Mauerlatten nnd Balken, Don, 
Pikotzki, Tnbin, je 1 Traft Rundhölzer, sämmtlich 
von Rußland nach Danzig; Morgenstern. 1 Traft 
Rundhölzer, von Rußland nach Elbing.

X. Grembotschin, 22. Augnst. ( In  der letzten 
Sitzung des Lehrer-Vereins Leibitsch) wurden die 
Herren Drews nnd Lukowski zn Delegirten für 
die Proviuzial-Lehrer-Versammlung in Marieir- 
burg gewählt. Am Sonntag den 27. d. Mts. 
unternimmt der Verein eine Fahrt nach Ciechocinek.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 22. August. Der Staatssekretär 

von Bülow ist heute hierher zurückgekehrt.

Verantwortlich für den Inhalt: Paul Dombrowöki in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Trnd. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 Tage 
Oesterreichische Bankuoteii 

M en sc h e  Kvnsols 3 °/<> . . 
Preußisch-..Konsuls 3'/. °/° . 
Preußische Külffols 3'/, 7» .

Deutsche ReichsanIechL»'/,'/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/oneÄ»U- 
Westpr.Pfaiidbr.3V.7o „ .  
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

Dentsche Reich'säüleihe 3°/- . 
schc ReichsanlechL.S'/.'s/«

"Voller 
'/« »
- 3'/.40/

Polnische Pfandbriefe 4'/ö<7«
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . . 
italienische Rente 4°/o. . .
Villnän. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Kommandit-Anthrile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, °/«

Weizen:Loko in NewhorkOktd.
S p i r i t u s :  50er l oko. . . .

70er loko ................................ .
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Privat-Dlsront47.vCt..Londoner Diskont 3'/»PCt

B e r l i n .  22. August. (Spiritusbericht.) 70er 
43,80 Mk. Umsatz 5000 Liter. 50er Mk.
Umsatz -  Liter. __________

K ö n i g s b e r g .  22. August. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
unverändert. Loko 43P0 Mk. Gd., 43,80 Mk. bez., 
August 43.40 Mk. Gd.. September 43,40 Mk. Gd.. 
Oktober 41.80 Mk. Gd.

22. AllN. 21. Aug.

216-40 2!6-25
215-85 - -
169 90 !69 99
88-80 89 00
99-30 99 - 50
99-10 99 10
88-80 89 -
9 9 - 99-10
86 -̂  ^ 86 00
96-20 öL- 20
95-50 96 20

101-40 101 40

26-75 26-80
92-50 92-75
87-90 8 8 -

194-10 194-60
196-10 196-25
127- 127—

7 8 - 78VI

43-50 43-80

lede Same findet
in 8vküvN8tosfen Lllsn ^L3 sis tfmuselit, 
veQQsio 0L H 2 ü  Ot). Auster

V0Q »ruM vL  317  verlangt.

Passende Speise im heiszen Sommel
der Familie zu bieten, ist jetzt der Hausfrau groß 
Sorge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppel 
Für den augenblicklichen Ueberfluß frischer Früch 
läßt sich ein vorzügliches Gericht aus gekochte 
Obst mit Mondamin-Milchspeisen herstellen T 
Zubereitung ist leicht und schnell, wie folg 
Mondamin wird mit Milch 10 Minute» gekoä 
und znm Erkalten in eine Form geschüttet. Dar 
gestürzt und mit irgend welchen gekochten Früchte 
wie Stachelbeeren. Erdbeeren, Himbeeren, Blm 
beeren. Pflaumen. Aepfel rc.. kalt beigegeben, i 
es jung und alt eine erfrischende und nahrhaf 
Sommerspeise. Auch laßt sich durch einfach.

gebe geschlagene Sahne bei. Mondamin ist Brov 
L Polson's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhält« 
m Packeten L 60. 39 und 15 Pf.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch l ö s  Lrsästrest Oompauzi. Tarif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W.« 
Charlottcnstraße 83.



Heute M orgen 6 Uhr ent- ^  
»schlies saust nach langem M  
» L e id e n  unser lieber V ater, W  
I  Schwieger- u. Großvater, der M

>  frühere Schiffseigner M

> frioäriek keim >
W  im 77. Lebensjahre.
W  Dieses zeigt im Namen der M  
W  Hinterbliebenen tiesbetrübt um M  
W  stille Theilnahme bittend au >  

Quslav L.«ncko.
W  Mocker, 22. August 1899.
M  D ie Beerdigung findet am >  W Donnerstag nachmittags 4 M  W Uhr von der Leichenhalle des W  
W  altstädt. Kirchhofes aus statt. W

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Subsellien sür 

oie 3. katholische Schulklasse hieselbst 
haben w ir einen Submissions-Termin

Ämieü i>k« H. Mst
vormittags 10 Uhr

in unserem Bureau angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die B e­
dingungen zur Einsicht ausliegen. 
Unternehmer werden hiermit aufge- 
fordert, gefällige Offerten versiegelt 
und mit entsprechender Ausschrift ver­
sehen, zu obigem Term in in unserem 
Bureau einzureichen.

Podgorz den 19. August 1699.
Der Magistrat.

Wegen Pflasterung der Kirchhof­
straße zwischen der Culmer - Chaussee 
und der Heppnerstraße ist dieselbe aru 
etwa 4  Wochen für Wagenverkehr 
gesperrt.

Bei Leichenbegängnissen kann der 
Promenadenweg benutzt werden.

Thorn den 22. August 1699.
Die Polizei-Verwaltung.

Mehrere hochtragende

Anchisirue
tehen zum Verkauf

BRolkoro, vu lm or Vorrtavt.
E in  gut erhaltener

Flügel
ist zu verkaufen. Jakobsstr. 7, I I .

V i e r e r  m it sämmtlichem Zubehör, 
sofort zu verkaufen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

Ein fast neues

Fahrrad
billig zu verkaufen. Näheres New  
städtischer M a rk t 2._________________

k ' r i t L  S v k n v r S s r -
M a rk »

(neben ävrnLLl.Donvvrnvinvut)
M aarrgasvdSN

kür vlegrmtv üerrengLräsrodvll.

!» w-iorastso Stoff«».

Bekanntmachung.
A m  Freitag den 25. d. Mts. 

nachmittags 4 Uhr
werde ich bei dem Droschkenbesitzer 
N a r x  hierselbst, C u lm e r  - V o r ­
stadt 5 6 ,

1 Regulator, 1 Spiegel, 2 
Wageupferde, 1 Droschke, 
1 Schlitten, 1 Häckselma­
schine, 1 Sopha n. a. m.

öffentlich zwangsweise versteigern. 
Thorn den SS. August 1899.

Uek8S,
Gerichtsvollzieher.

An» Konntag den 3. Aeptbr.
feiert der Krieger-Verein das K ed arr-  
fest a u f  d e r  K a z a r k a m p e . —
Term in zur Vergebung der Plätze fü 
Aufstellung von Verkaufsbuden,
bolas, Nestaurationsständeu^??c ^>- w.

sonntag d e n 'N . d. M ts .
9 Uhr vormittags 

an O rt und Stelle angesetzt worden, 
wozu w ir hiermit einladen.

Der Vorstand 
des Krieger - Vereins.

Bin von der Reise
zurückgekehrt.

Hr. M .  mg. M .  6riin.
Zm Maus

st e h e n :
1Bterapparatmit2Leitnnge«

nach neuester Konstruktion.
1 Pianino, 1 gr. Cisschrank, 
1 engl. Drehrolle, 2 Kork- 
wände, 3 Spiegel mit Kork­
rahmen, 1 Chokoladeu-Auto- 
mat mit 4 Einwürfen, 2 
gr. Garderobenständer, mehr. 
Bettgestelle mit Matratzen, 

Betten, Kleiderspiude, 
Spiegel, Waschtoiletten, 

Nachttische und Sophas 
im

X ü t s I  S l a a o n i i i .

Reitpferd,
l schöner R a p p e ,  5 V , I . ,  

6 Zo ll groß, fehlerfrei, zu verkaufen. 
_________ Thorn, Mellienstraße 87.

Reitpferd,
braune Stute, etwa 3 Zoll. 

für mittleres Gewicht, gut geritten, 
bei der Truppe gegangen, steht billig 
zum Verkauf Coppernikusstr. 11, 

zweiter S ta ll.

Zil jeder Tageszeit:
Warme SarLkttrnwürstchen,

Portion 2 5  P fg., auch außer dem 
Hause.

ki« iilllts A»s M
i  1 0  P fg . aus der neu erbauten 

Dampfbrauerei von llo riv ltr .
»M- Fremdenzimmer

von 0 .7 5 -1 .0 0  M a rk  empfiehlt
X .  v a t n o l t

K ni IkcrMiliMr'nIil!
einzige echte ultrenommirte

Färveret «. 
Haupt etabliffemcnt

fü r  chemische R e in ig u n g  
von Herren- und Damengsrderobe etc. 

Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 
l 'k o i 'n ,  nur Kerberstrassv 13/15,

neben der Töchterschule und 
Bürgerhospital.________

kerntrocken, erster Klasse, ^
 ̂ liefert billigst frei ins Haus, i n !

Kloben u. als Kleinholz 
Oskar klammsi-,

Lrombergkrstr.82. Ie r n jp r .1 5 8 .!

111 cien näoksten l'asen unä 
Wo oben Vriv§e iok ivieäernm 50 
(k ü n k r iA ) äiverse, neue
Dostkarten von l'korn unä Dw- 
Fedunskeraus. Darunter auek eine 
„VoLelxerspektiv - Doppelkarte":
1?korn vom Latkkaustkurw au3 ge­
sehen. lek ^vei88, äass red äanrrt 
eins so UervorraAsväs .̂U3>vali1 
Tkorner Larten biete» üvis soleke 
bisker von keiner Leite auok nur 
annäksrnä erreiekt ist. Dssonclsren 
Werttr erkalten meine Larten ciurok 
äie vollsnäets H.uskükruu§, äie 
sämmtlioks Larten aukiveisvv.

Wieäsr - Verkäufern Uöödster 
Rabatt.

l lI8tU8 V»IIi8,
Osntrsle kür Postkarten.

Dr. Oetkers
Salieyl L 1 0  P f. schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

K n to n  X o o r w s r s ,
P a u l  Vffodsp, Drogerie._________

Zese Krankheit,
auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das N atu r­
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. Bei genauer Krankheits­
beschreibung auch brieflich. I n  meiner 
galvano-magnetischen Heilstation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.

k i o l n l i m ü  g o l l l l .
prallt. Uertr. Ualur-Htilkun-e,

Schlawe i. P«m,
Feuerversicherung.
Agenten für T h o r n ,  Culmsee, 

Culm, Schwetz und Graudenz m it be­
stehendem Inkasso gesucht. Angebote 
unter V .  p .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg .
Kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7 , 1.

Bekanntmachung.
Nachdem die Rohmaterialien im Preise erheblich ge­

stiegen sind, hat sich die Schmiedeiunnng zu Thorn ver- 
anlatzt gesehen, von heute ab die Preise der Arbeit 

M - nm 25 Prozent -W 8  zn erhöhen.
Für Hnfbeschlag, bei einzelnen Hufeisen 60, 80 Pf. 

Mouatl. Hnfbeschlag s. Kutschpferde bei Sommerzeit 3 M .
„ ,» .. .. „ 8öinterzeit 4
„ ^ „ Lastpferde „ Sommerzeit 4
„ „ „ „ „ Winterzeit 5
T h o r «  den 17. Angnst 18SS.

Der Borftaud.

Zu der vom 21. bis 24. September d. Js. in den Sälen 
und dem Garten des hiesigen 8 M -  Schtttzenbauses "W>S 
stattfindenden

OarienbaliWssiellung
werden Interessenten gebeten, ihre Anmeldungen b is  zum 
10. September er. an Landschaftsgärtner Srokm. Thorn I I I  
einzusenden.

Speziell richten wir die Bitte an alle Besitzer des Kreises 
Thorn. durch zahlreiche Beschickung der Ausstellung mit Obst 
und Fruchten aller Art, zur Hebung unseres Unternehmens 
beizutragen, da für die anderen Zweige gärtnerischer Kulturen 
Anmeldungen genügend eingegangen sind.

für Stadt und Kreis Thorn.

S ' .  H b j A u L v i v s k L ,
Tapezierer u, Dekorateur,

U r o r x  I I I ,  L i'o rn v s r 'L v i's t i'.  82.
Anfertigung s iim m tltc h rr  P o ls t e r - ». D e k o r a t io n s a r b e t te n  bei ge-

„ wlssenhaster Ausführung und s o l i d e r  Preisberechnung.
S p e z i a l i t ä t :  Wohnungseinrichtnnge«. 'W k

A m  Z M m llc
aller Sorte« 

noch zu allte«, vil igen Preisen. 
Kaufhaus Ä .  8 . Lvl8«>7.

Lm e Sprozentige Hypothek 5400 M .
V  auf einem hiesigen Geschäftsgrund, 
stück wird per sofort zu zediren ge­
sucht. Allerbieten unter IV. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

l l t . M M M ' 8  M r M i ü -  »Nil l l » « 1 s l t
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrilxl. Liurlokluuxvn. Nä88lxe krvl8e.

M  s!nn«t«

Am M »  M « neuer Getreidesiicke
mit zwei blaue» Streife»», 3 Altscheffel Iu h a lt ,

empfehlen zum Preise von 0 0  P f. pro Stück, emschl. Zeichnen,
b S l r i ' ü a e i '  8 i 6 1 )6 1 *1 ,

« S n l g a d s o g  ». « ia p p » r « > s » v  ^ r .  Z v .
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Hopfentrockenleinen
in Jutegewebe, 100 Zentimeter breit, M eter 1 4  und 1 6  Pfg- 
in Hansgewebe, 100 Zentimeter breit, M eter 1 6  und 1 8  Pfg-

^' Hopfenfiicke, ? Pfd. sHwer,
empfehlen

<A6vl'üa6I» St6lr61'1,
« S n « S » d » r g  l. I»o., «lappor«iv»v ttr. 10.

»öblirtes Zim m er sür S Herren zu I «W o h n u n g  von 3 Zim m ern zu ver- l verm. Heiligegeiststraße 17, I I  I ^  miethen. Seglerstroße 13.

^M ttübeW fflilhes - 
Wasche» W schm ittel.

A l le in  echt »ntt U a m e «

vn. I V 0 M P 8 0 N
und Schutzmarke K ch m an .

Vorsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich.
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :

Ll-nst 8ieglin,
Düsseldorf.

Neu!! Neu!!

„Echo".
Concert -  Mundharmonika ist 

eine entzückende Neuheit, besitzt 
hervorragende Klangfülle, ist 40- 
törrig, auf beiden Seiten spielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausstattung und 
ist in einem eleganten mit Seiden- 
futter versehenen starken Holz­
etui m it Schloß verpackt. Diese 
Mundharmonika ist kein Spiel­
zeug und keine sogenannte M a rk t­
waare, sondern ein Künstler- 
Instrum ent von bester Q ualitä t 
m it extra klangvollen Stahl- 
bronze-Stimmen. Z u r künstleri­
schen Erlernung dieses In s tru ­
ments ohne Lehrer und Noten- 
kenntniffe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern rc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einsendung in Briefmarken oder 
durch Postanweisung nur
Mx-3Mk.50Pf.-WG
Nachnahme theurer.

Dasselbe Instrum ent mit 80  
Tönen und ff. Tremolostimmung 
nur W M -  5 M k. 25 P f.

BeiGründung einesHarmonika- 
Klubs, wozu sich dieses In s tru ­
ment besonders eignet, bitte ich 
meine besondereOfferte einzuholen.

2 .  R .  Vrrckert-R ostock.

8r. ttiiB-PmWme«
von täglich frischen Zufuhren osferire 
billigst. Wieder - Verkäufern 
Spezial-Offerte.
k > . S la n lv l l i ,  G u h r a u  i. Schlesien.

A M  UWkikr
verlangt k > 1 lr  S o k n o ic k s r .

Mälergehilfen,
Anstreicher rrnd Lehrlinge

stellt ein
w .  S ts in k i-o o k s i- ,  Malermeister, 

Hundestraße 9.

Schlvffergesellen
können sofort eintreten.

M o m s r ,  Schloffermeister, 
Thorn H I.

1 AmMÄrliW
und 1 Laufbnrschen gegen Kostgeld 
verlangt A u g u s t  O lo g s u ,
________  Wilhelmsplatz 6.

1 « in  Z M l lW k
können s o f o r t  eintreten bei

J u l iu s  « fisn isW sK ß ,
_________ Fleischermeister, Thorn I I I .

K a s s ire rin ,
nur erste Kraft, zum 1. Oktober 
gesucht.

K a u fh a n s  >«. S . i ,o ls o p .
G e ü b t e  T a iU e n a r b e i -  

t e r in n e n  bei hohem Lohn 
können sich melden.

^ugu8te 8 v k i!!e r, akademisch gepr., 
Schloßstraße 16, 2 Treppen.

W M - N i e M .

S M itZ e n -
Vorstellung.

Vorverkauf bei k'. V u s rz p n v k l s 
50 und 30 Pfennig.________________

Dam pfer „ E m m a "  fährt M i t t ­
woch n ach m ittag s  nach

Soolbad Czeruewitz.

w eiser
k M I r i r  l k m i i

in und außer dem Hause
F ra u  Lm ilie 8eknoögass,

K v t f  - » ,  s - »
kro llest? . 27  (N atksapotdeke). 

Gingang von der Kaderstraße
Haararbeiten

werdest sauber und billig ausgeführt.

Haarfarben. Kopfwäschen.

Lose
zur 5 .  B e r l in e r  P fe r d e lo tte r ie ,

Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W . von 15000  M k., 
L 1,10 M k . ; 

zur 2 .  G e ld -L o tte r ie  zur Erneue­
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 2 0 . - 2 6 .  Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle  
10 0000  M ark, L 3,30 M ark. 

zur K ö n ig s b e rg e r  T h ie r g a r te n -  
L o tte r ie , Hauptgewinn i. W . 
von 8000 M ark , Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 M a rk ;  

zur 3 . W o h lfa h r ts  - L o tte r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 2 5 . - 3 0 .  November 
cr., Hauptgewinn 100000 M ark , 
L 3,50 M k. 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der̂ Tliornerittelse".

Mter

Preis 5 M. jährlich. 
Vornehmes, inhaltreiches 

und billiges Fam tlienblatt 
fü r jedes deutsche Haus. 

Tendenz:
ssflege des Idealen .

f ü r  *  Herausgeg.v.Alb.Warneke.

ötzllttcdtz

IMratur

Bestellungen 
bei jeder Buchhandlung 
oder ssostanstalt und 

beim Verleger s  

Herm.Belier, Leipzig, 
ASnigsstr. 27. ,

M  M M I l W t l l
sofort gesucht. Z u  erfrage»

___________Seglerstraße 27. Keller,

Culmerstrasze 22
ein gut möbl. Zim m er nebst Kabinet 
zu vermiethen.

Wlick Hsblll>»s.
mit auch ohne Burscheng, vom 1. 
Oktober z. verm. Gestenstr. 10.

«ttt R«lkl K. 2?
ist Umst. halber die 3. Etage, 4  Z im ., 
Küche und Zubehör billig zu ver- 
miethen. Näheres daselbst, 2 T r .

Eine Wohnung
von 5 Zim m ern nebst Küche in der 
I. Etage und 1 Speisekeller mit 
Wohnung sind vom 1. Oktober zu 
vermiethen. K .

Gerechtestraße 25.

Eine Wohnung,
3 Zimm er, Küche und Zubehör zu 
vermiethen, 4. Etage.

Elisabeths^. 6.

Hkller La-ttkelltt,
bisher als Malerwerkstatt benutzt, so­
gleich zu vermiethen.

H e k o r m s n n ,  Bäckerstr. 9.

Hierzu eine Ankündigung 
über . .P h ä „ o m e „ -F i ,h r ,  

rü d e r" . V ertre ter: Vff. 2 > o lk « ,
T h o rn . Coppernikusstraße.

Täglicher Kalender.

1699.

August. 

S p tb r . .

Oktober.

tS

§
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Beilage zu Nr. 197 der „Thoruer Presse"
Mittwoch den L3. August 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

S3. Sitzung am 21. August. 11 Uhr.
Am Minifiertische: Frhr. v. d. Recke und 

Kommissare.
Das Saus ist schwach besucht: angesichts der 

Unsicherheit der Lage ist die Arbeitslust sehr 
gering.

Nachdem die Vorlage, betreffend die Kirchen- 
verfassung der evangelischen Kirche im Konsistorial- 
bezirk Frankfurt a. M. und Die Landesbank in 
Wiesbaden, debattelos in dritter Lesung endgiltig 
angenommen waren, sollte das Saus m die 
zweite Berathung des Gesetzes, betreffend die 
Polizei-Verwaltung in den Vororten Berlins, 
eintreten

8 1 der Vorläge fordert für die Regierung 
die Vollmacht, alle Vorortsgebiete von Berlin in 
polizeilicher Hinsicht dem B erliner.Polizei- 
Präsidium zu iint^stelleii. Die. Kommission hat 
diese Vollmacht nicht fnr alle Falle angenommen, 
sondern nnr auf die Stadtgememden Charlotten- 
bnrg. Schöneberg und Rixdorf beschränkt.

Vor E intritt in die Berathung beantragte 
der Abg. S e h d e b r a n d  (kons) Znrückverweisung 
der Vorlage an die Kommission, der seitens 
der Regierung das Material für die geplante 
Theilung des Regierungsbezirks Potsdam zuge- 
stellt werden solle.

Abg. v. E h n e r n  (natl.) erklärt sich damit

' ^Abg-^Nichter lfreis. Vp.)will ebenfalls nichts 
gegen die Zuri'ickverweisnng einwenden, da der 
Antrag von einer großen Partei gestellt sei und 
mau angesichts der Unsicherheit der inneren 
Lage nicht wisse, welcher Minister des Innern 
die Vorlage zur Durchführung zu bringen haben 
werde.

Minister Frhr. v. d. Recke: Angesichts der 
herrschenden Stimmung, die für Zurückver- 
weisung der Vorlage au die Kommission zu sein 
scheint, will ich dagegen nichts einwenden. Ich 
kann ja im Grunde genommen auch nichts da­
gegen thun. Was die sachliche Begründung des 
Absetzungsantrages betrifft, so muß ich zugeben, 
daß allerdings die Absicht besteht, den Re­
gierungsbezirk Potsdam, auch andere Regierung? 
bezirke zu theilen; die Sache befindet sich jedoch 
noch in der Vorarbeit, bestimmtes läßt sich nicht 
sagen. Für die neue Kommissions - Verhandlung 
würden meine Kommissare sachlich neues nicht 
beibringen können.

Das Sans beschloß hierauf die Absetzung des 
Gegenstandes von der Tagesordnung.

Es folgte die Erledigung von Kommissions 
berichten, die durchweg ohne wesentliche Debatte 
nach den Anträgen der Kommission erledigt 
wurden. Auch der Antrag des Magistrats von 
Königsberg. der die Belaffuug der Wasserbau- 
Verwaltung beim Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten oder die Bildung eines besonderen 
Wasserbau-Ministeriums verlangt, wurde dem 
Kommissionsantrage gemäß durch Uebergang zur 
Tagesordnung für erledigt erachtet.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr.
Tagesordnung: Gerichtsverfassung für Berlin 

und Umgebung: Antrag Kanitz. betreffend
Aenderung des Rentengüter-Gesetzes. und kleinere 
Vorlagen.

Aus der sich anschließenden Geschäftsordnungs 
debatte ging hervor, daß am nächsten Sonnabend 
den 26. August die letzte Sitzung der Session statt 
finden soll.

Schluß 2'/, Uhr.

I

Dreyfusprozetz.
Die Sitzung des Kriegsgerichts in Rennes 

wurde gestern um 6'/, Uhr eröffnet. Genera 
F a b r e  sagt aus. er sei als Chef des vierten 
Bureaus Vorgesetzter von Drehfus gewesen. Zeuae 
giebt die schlechteste Auskunft über Drehfus und 
M h l t  daß er den D.enst vernachlässigt habe. um 
sich Nachrichten zu verschaffe». Die Art seiner 
Arbeiten habe ihn sehr wohl in den Stand gesetzt, 
dem Aitslande Nachrichten zu liefern. Genera! 
Fabre fahrt in seiner Aussage fort, die Meinung 
der anderen Vorgesetzten im Bureau über Drehfus 
habe ihn in seinem Verdachte bestärkt; jetzt, wie 
1894, sei er überzeugt, daß Drehfus der Urheber 
des Bordereans sei. (Bewegung.) Drehfus er-

f e r t  vernommen, welcher erklärt. General Mercier 
selbst habe ihn über die Affäre auf dem Laufenden 
gehalten und ihn um Rath gefragt. Er habe mit 
du Path de Clam der Schriftprüfung durch das 
Diktat beigewohnt. Er habe eine sichtbare Un­
ruhe bei Drehfus festgestellt und infolge davon 
selbst an ihn Fragen gerichtet. Da Drehfus heftig 
seme Unschuld betheuert habe, so habe Zeuge den

8A der Affäre weiter befaßt und der Zeuge habe

??/<?!« ^ese Aussage antworten, wenn du Paty de Clam zur Stelle ser. 
r ? b r . n  lge',de Ze.,ge. Archivar G r i b e l i n .

"an? "n-dlicke seiner Verhaftung machte 
D>'eh.s>ch " 'Ä  den Eindruck, als spiele er 
Komodie. da er Dmge in Abrede stellte, die jeder 
Osfiz-er ' '^ ^ ^ ^ '" t t e r i u m  kennen muß. Zeuge

trieben du Paths und Senrhs zu Gunsten des

von ihm unternommenen Schritte. Demange fragt 
den Zeugen nach den Gründen für die roman­
haften Begebnisse und weshalb Zeuge falsche Bärte 
und Brillen benutzte, da doch von einer Denun­
ziation des Esterhazh noch keine Rede gewesen 
sei? Gribeliu antwortete: Fragen Sie doch du 
Path! Glauben Sie nicht etwa, daß mich das 
amüstrte! (Anhaltendes Gelächter.) Sauptmann 
Lauth  wiederholt seine vor dem Kaffationshofe 
abgegebene Erklärung über die Mittheilung, die 
ihm von Senrh über das Vorderem» gemacht 
wurde. Sauptmann M atto» und ferner Gribelin 
seien zugegen gewesen. Senrh allein habe den 
Agenten gekannt, welcher das Bordereau über­
brachte. Lauth bestreitet gewisse Behauptungen 
Picguarts, nach denen er der geistige Urheber der 
Fälschung Senrhs sein soll. und erklärt schließlich, 
Senrh habe keinerlei Bekanntschaften in der Presse 
gehabt und habe der ganzen Preßkampagne fern 
gestanden. Hierauf wird eine Pause gemacht. 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung erwidert Lauth 
auf die Frage bezüglich des Briefes des Obersten 
Schneider, dieser Brief sei authentisch, er selbst 
habe eine Abschrift desselben angefertigt. Auf die 
Erklärung Picqnarts. daß er das „Mit bleu" bei 
seinem Austritt aus dem Ministerium unver­
ändert zurückgelassen habe. giebt Lauth zu. daß 
das „Petit bleu" keinerlei Rasur zeigte, als er es 
photographirte. Major J u n c k , welcher gleich­
zeitig mit Drehfus zum Generalstabe kommandirt 
war. sagt aus. er habe Kenntniß von den starken 
Spielverlnsten des Angeklagten und seinen Be­
ziehungen zu Angehörigen der Halbwelt. Junck 
fuhrt die Arbeiten einzeln auf, welche Drehfus 
übertragen waren; darunter hauptsächlich die 
Studie über die deutsche Artillerie, welche ihn 
nöthigte, auch in den anderen Bureaus Erkundi­
gungen einzuziehen.

D r e h f u s  antwortet auf die Aussagen Jnnck's. 
E r verlangt eine Untersuchung, welche ergeben 
werde, daß er niemals gespielt habe. und stellt fest. 
daß die zum Generalstab kommandirten Offiziere 
im Ju li 1894 wußten, daß sie zur Truppe kom- 
mandirt würden zur Zeit, in welcher keine Manöver 
stattfanden. Bezüglich der Madagaskarnote er­
klärt Drehfus, daß niemals ein Vetter von ihm 
Attachs im Ministerium des Auswärtigen ge­
wesen sei. Schließlich fügt er noch hinzu, daß er 
nicht allein die Drucklegung der Arbeiten bezüg­
lich der Verproviantirung der Grenztrnppen Über­
macht habe, sonder» daß mehrere zum Generalstab 
kommandirte Offiziere sich bei diesem Dienst ab­
lösten. Bertulus, der dann das Wort erhält, be- 
schreibt die Einzelheiten seiner Zusammenkunft 
mit Senrh und Junck. Hierauf wird die Sitzung 
aufgehoben.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 21. August. (Exzesse.) Bei der 

gestrigen Zirkus-Vorstellung verursachte ein junger 
Mensch Skandal und belästigte viele Besucher, 
weshalb er in Polizeigewahrsam genommen werden 
mußte. Bei Beendigung der Vorstellung ver­
gingen sich mehrere Fleischergesellen gegen einen 
Polizeibeamten, weshalb derselbe in Nothwehr 
zum Seitengewehr greifen mußte, um sich zu 
decken. Ei» Geselle ist am Kopf verletzt worden.

Briesen, 18. August. (Gewerbliche Besichtigung. 
Unglücksfall) Herr Gewerbeinspektor Wingen- 
dorf aus Thorn weilte dieser Lage in unserer 
Stadt, nm die gewerblichen Einrichtungen zu be­
sichtigen- — Beim Brunnenbau in Gawlowitz er­
litt der Arbeiter Karl Demski aus der hiesigen 
Zemeutfabrik von Schroeter u. Ko., indem er von 
der Drehrolle erfaßt und aus die Röhren ge­
schleudert wurde. Quetschungen an Händen und 
Rücken. Der Verunglückte wurde sofort in das 
hiesige Krankenhaus überführt. Die Verletzungen 
sind nicht schwer.

Bliesen, 20. Anglist. ( In  das voraussichtlich 
am 1. September d. I .  zu eröffnende evangelische 
Prediger-Seminar zu Dembowalonka) werde» zu­
nächst zwölf Kandidaten aufgenommen werden. 
Aufnahmefähig sind Kandidaten der evangelischen 
Landeskirche Preußens, welche mindestens ein 
Jah r lang nach dem Bestehen der ersten theo­
logischen Prüfung ihrer Ansbildung obgelegen 
haben. Kandidaten, welche bereits die zweite 
Prüfung erledigt haben, find bei der Aufnahme 
vorzugsweise zu berücksichtigen. Die den P ro­
vinzen Westprenßen und Ostpreußen entstammen­
den Kandidaten sind bei sonst gleicher Befähi­
gung in erster Linie aufzunehmen. Meldungen 
bei einen! der General-Superintendenten der Pro 
vinzen West- und Ostpreußen, v. Döblin zu 
Danzig und v. Braun zu Königsberg.

Schirwindt. 19. August. (Von, Waldbrand.) 
Wenn es gestern Vormittag noch schien, als ob 
es gelingen würde, den noch bis dahin stehenden 
Theil des Stadtwaldes, welcher zu Schirwindt 
gehört, zu retten, so ist heute jede Aussicht 
darauf geschwunden. Infolge des gestern herrschen 
den Windes breitete sich das Feuer nach Nord­
osten immer weiter aus. Der heutige Sturm  hat 
bereits bewirkt, daß das Feuer über die Schutz- 
gräben gelangt ist und sich dem Waldbrande 
nähert, zum Theil ihn schon erreicht hat. I n  
großer Gefahr stehen auch wieder mehrere Ge­
höfte, eins mußte schon gestern durch M ilitär ge­
schützt werden. Ein Gutsbesitzer, in der Nähe des 
Bruches wohnhaft, hat gestern seinen Hafer, 
welcher ca. fünfzig Schritte von, Bruche steht, 
abmähen lasse» müssen, da derselbe bereits 
schwarz zu werden begann und das Saferfeld in 
Flammen aufzugehen drohte. Auch bei dem 
Dorfe Paßnißen ist heute die Rauchwolke wieder 
bedeutend stärker, sodaß die Situation besonders 
auch für das Baltruscher Stück, ferner für bisher 
außer Gefahr stehende Theile bedenklich erscheint. 
Die heute nur ganz gering niedergegangenen 
Regenmengen haben nichts fruchten können, sodaß 
die Sachlage eine trostlose ist.

Lokalnachrichten.
Thor«, 21. August 1899.

T h o r n .  Sehnert in Neumark. Wittke in Schwetz, 
Knopf, Smend und S treit i» Danzig. Versetzt 
find: der Postpraktikant Tapfer von Pr.-Stargard 
»ach Danzig, die Postassistenten Bieber von Bereut 
»ach Klnkowahntta. Kaminski von Danzig nach 
Neufahrwasser. Kareb von Czerwinsk nach Rosen- 
berg, Krefft von Graudenz nach Danzig, Nassa- 
dowski von Gollub nach Mucker, Reuschoff von 
Danzig nach Lusin, Reineck von Ncumark nach 
Damerau (Kreis Cnlm), Wiegand von Danzig nach 
nach Groß-Liniewo. Wolfs von Danzig nach Nen- 
fahrwasser, Gabriel von Altmünsterberg nach Neu­
fahrwasser, Wi e r s chkows k i  von T h o r n  nach 
Culm, Brock von Marienwerder nach Berent.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Der Referendar Kurt 
Bruns in Riesenburg ist in den Oberlandesgerichts- 
bezirk Frankfurt a. M. übernommen.

Der Referendar Lellwig in Danzig ist die be­
antragte Entlassung aus dem Justizdienste er­
theilt worden.

— (Wah l.) Der Magistrat der S tadt Lanten- 
burg wählte den bisherigen Assistenten der Kreis- 
Kasse hierselbst. Herrn Pnff, zum Stadtkämmerer 
an Stelle des Herrn Sadrinua, der vor einiger 
Zeit sei» Amt freiwillig niedergelegt hat. Es 
hatten sich etwa 40 Bewerber gemeldet.

— (Her r  von P u t t k a m e r - P l a u t h )  ver­
öffentlicht folgende Danksagung: Die Mitglieder 
der Landwirthschaftskammer, sowie die Beamten 
derselben haben mich durch ein schönes Abschieds- 
Geschenk in Form eines prachtvolle» Tafel- 
Aussatzes. welcher mir von Mitgliedern des Vor­
standes in feierlicher Weise überreicht wurde, 
hoch erfreut und geehrt. Alle» gütigen Gebern 
spreche ich hierdurch meinen herzlichsten Dank 
aus. Das schöne Geschenk soll, so Gott will, bei 
Kind und Kindeskindern in hohe» Ehren gehalten 
werden. Mehr aber noch. als das Geschenk, ist 
mir die Gesinnung werth, welche aus dieser Gabe 
spricht. I n  der Zeit meiner amtlichen Thätigkeit 
mir manchen Freund erworben und. soviel ich 
weiß, keinen Feind gemacht zu haben, das ist es. 
was mich besonders beglückt und mir das äußere 
Zeichen dafür so werth macht. Möge der all­
mächtige Gott alle Zeit über der Landwirthschaft 
unserer Provinz mit Seinem besonderen Segen 
walten, das ist mein aufrichtiger Wunsch!

— (Zur  A b s t i m m u n g  üb e r  die K a n a l ­
vor l age . )  Von den Abgeordneten Wes t -  
p r e u ß e n s  haben bei der zweiten Lesung für 
den Dortmnnd-Rhein-Kanal und den Mittelland- 
Kanal die Leeren Conrad (Flatow), Conrad 
(Granden-), Dornn,es (Thorn-Culm). Ehlers, von 
Glasenapp, Hobrecht, Kittler (Thorn). Rickert. 
Schahnasjan (9 Abgg); gegen den Mittelland- 
Kanal und Dortmuud-Rhein-Kanal die Abgg. 
Herren Arndt-Gartschin (Dirschau-Bereut), von 
Czarlinski, Dumrath (Strasbnrg). Gamp (Dt.- 
Krouel.Hilgendorff (Konitz). Dr.Kersten(Schlochan). 
Neubauer, Rasmns (Schwetz), Sckroeder von 
Wernsdorff, Witt-Marienwerder (11 Abgeordnete) 
gestimmt- Krank gemeldet war der Herr Abg. v. 
Puttkamer-Plauth. — Bei der dritten Lesung 
stimmten mit den NationallibdrÄ:'.! f ü r  Wieder­
herstellung der Regierungsvorlage ore -8bL!>ge- 
nannten 9, dagegen  die obengenannten 11 Abge­
ordneten. F ü r  den Antrag Albers (nur Dort- 
mund-Rhein-Kanal) stimmten von westpreußischen 
Abgeordneten Serr Conrad (Graudenz), g e g e n  
den Antrag Albers die Herren Abgeordneten Arndt- 
Gartschin. Conrad (Flatow),v. Czarlinski, Dommes, 
Dumrath. Ehlers. Gamp. v. Glasenapp. Hilgen- 
dorff, Hobrecht. Dr. Kersten, Kittler. Neubauer. 
Rasmus, Rickert. Schahnasjan. Schroeder, von 
Wernsdorff, Witt.

— (Zur  We i c h s e l r e g u l i r n n g . )  Die im 
Abgeordnetenhause abgegebene Erklärung des 
Finanzministers von Miguel über die Weichsel- 
regulirung lautet nach dem „Reichsanzeiger" wie 
folgt: „Die Weichselregulirnng ist bekanntlich noch 
nicht vollständig fertig; namentlich wird die Siche­
rung gegen Hochfluthen durch Veränderung der 
Deiche noch erst vollständig durchgeführt werden 
müssen. I n  der Beziehung kann ich nur bestätigen, 
daß, mag der Kanal bewilligt werden oder nicht, 
die Staatsregiernng in allen Fällen die Absicht 
hat. dem nächsten Landtag wegen Durchführung 
dieser Aufgabe eine Vorlage zu machen. Wir 
hoffen, daß das geschehen wird auf Grund einer 
Verständigung mit den Deichverbänden. mit welchen 
wir ja vor kurzem verhandelt haben. Sollte eine 
solche Verständigung nicht zu Stande kommen, so 
werde» wir allerdings erwägen müssen, im Wege 
einer Gesetzesvorlage den nöthigen Zwang anzu­
wenden, weil wir die Durchführung des ganzen 
Unternehmens unter allen Umständen für noth 
wendig halten."

— (Ausf lug der  Ko l o n i a l - Ab t h e i l u n g en  
Thorn-Bromberg . )  I n  Ergänzung unserer 
kurzen Notiz in voriger Nnmmerüber den Ausflug 
der Kolonial-Abtheilungen Thorn-Bromberg nach 
Kruschwitz bringen wir heute folgenden näheren 
Bericht: Die Veranstaltung hatte sehr unter der 
ungünstigen Witterung zu leiden. Bon hier aus 
betheiligten sich 24 Personen, Damen »nd Herren, 
an der Partie, die sich in Jnowrazlaw mit den 
Bromberger Theilnehmern, 30 an der Zahl. sowie 
9 eingeladenen Herren aus Jnowrazlaw ver­
einigten. Die Fahrt gestaltete sich dadurch zu 
einer besonders interessanten, daß. wie schon gestern 
mitgetheilt, der vielgenannte Sndangefangene Herr 
Karl N e u f e l d  seinem Versprechen gemäß an 
derselben theilnahm. Herzliche Begrüßungsszenen 
fanden sowohl in Bromberg wie in Jnowrazlaw 
zwischen Neufeld und Jiigendfreunden bezw. Schul­
kameraden des schwer geprüften Mannes statt, 
dem man die Freude darüber ansah, nach so langer 
»nd so schwerer Zeit zwischen seinen Angehörigen 
und Freunden im deutschen Vaterlande und in 
einer eigenen Heimat weilen zu können, eine 

Freude, die der dem Tode geweihte Gefangene des 
grausamen Mahdi längst nicht mehr zu erhoffen 
gewagt hatte. I n  Kruschwitz angelangt, wurde 
zunächst die dortige Zuckerfabrik besichtigt, eines 
rer größten Etablissements dieser Art in Deutsch­
land, dessen mustergiltige Einrichtungen allseitiges 
Interesse erregten. Alsdann wurde im Restaurant 
Scherle das Frühstück eingenommen, worauf Herr 
Rentier R. D ietz  einen informirenden Vortrag

über Kruschwitz und seine Schloßruine hielt, der 
m,r großem Interesse aufgenommen wurde. Hier» 
auf wurde auf einem geschmückten, gegen Regen 
und Sonne durch eine Decke geschützten Prahm, 
der emem Dampfer angehängt war. eine Fahrt 
auf den, Goplosee bis zur russischen Grenze unter­
nommen. Die Stimmung war von Anfang an 
«ne so fröhliche, daß sie selbst durch fortwährende 
Regenschauer, die den Aufenthalt aus dem Fahrzeuge 
zuweilen wenig angenehm machte», nicht getrübt 
werden konnte. Unser Landsmann Neufeld tauschte 
m,t zahlreichen Bekannten Jugenderinnerungen 
aus und erzählte dabe, auch mancherlei ernste und 
heitere Erlebnisse aus der Zeit seiner 12 jährigen 
Gefangenschaft im Sudan, wobei er natürlich 
eifrige Zuhörer fand- Das unermüdliche Vor­
standsmitglied Herr Robert Dietz vertheilte 
während der Fahrt prächtig ausgeführte Ansichts­
postkarten, die mit Dank entgegengenommen 
wurden. Schlecht erging es dabei Herrn Neufeld. 
der bestürmt wurde, die meisten Karten mit einigen 
Worten zu versehen. Nach Beendigung der durch 
die regnerische Witterung beeinträchtigten Dampfer­
fahrt fand in« Saale des Scherleschen Restaurants 
gemeinsames Mittagessen statt, das äußerst ge­
müthlich bei angeregter Unterhaltung, Absingen 
von Liedern und diverse» Toasten verlief. Der 
größte Theil der Theilnehmer hatte vorher die an 
Kuristschätze» reiche sehenswerthe katholische Kirche 
unter Führung des Herr» Rentiers Dietz besich­
tigt. Bei der Tafel brachte Herr Major Lehmann- 
Bromberg den Kaisertoast aus. in den die Ver­
sammelten jubelnd einstimmten. Sauptmann 
N ö h r i c h - T h o r »  begrüßte alsdann Herrn Neu­
feld und hieß denselben im deutschen Vaterlande 
herzlich willkommen. Herr N e u f e l d  dankte 
hierauf in bewegten Worten und betonte, wie 
glücklich er sich schätze, daß es ihm vergönnt sei. 
gerade die erstell Stunden in seiner Heimat unter 
lieben Freunden und Mitgliedern der Kolonial- 
gesellschaft zuzubringen. Thorn und Bromberg 
seien die beiden Städte, in denen er seine Jugend­
erziehung erhalten habe; in Thorn habe er ange­
fangen, inBromberg aufgehört. Es habe sich deshalb 
besonders gut gefügt, daß er hier unter seinen 
lieben Schulfreunden z»m ersten Mal in einer 
größeren Gesellschaft wieder deutsch spreche. Das 
erste Wort, die erste freundliche That, die ihm nach 
seiner Befreiung zutheil wurde, seien die 1200 Mk. 
von der deutschen Kolouialgesellschaft gewesen. 
E r wäre nahe daran gewesen zu verzweifeln, da 
sei das Geld gekommen und habe ihn wieder auf 
den richtigen Weg gebracht. Redner schildert dann 
seinen Zustand während seiner furchtbaren Leidens- 
jahre zwischen Menschen, die eigentlich keine seien, 
und betonte, daß er mehrmals soweit gewesen 
wäre, daß sein Verstand sich zu umnachten drohte; 
nur durch unbeugsame Energie sei es ihm gelungen, 
sich aufrecht zu erhalten. Redner führte dann 
weiter aus. daß er früher immer bedauert habe. 
sehe» zu müssen, wie der Deutsche sich durch zu 
langsames und zu solides Arbeiten die Früchte 
seiner Arbeit habe von anderen schneller arbeiten­
den Völkern rauben lassen. E r sehe jedoch, daß 
man anfange, in Deutschland von diesem Stand­
punkte abzukommen, nndldaß man anfange einzu- 
M:en. daß durch entschlossenes schnelles Handeln 
E rfo lg  in der Kolonialpolitik erzielt werden 
können! Deutsche verlasse sich zuviel auf seine 
Regierung, dieselbe thue genug, der deutsche Kauf­
mann müsse aber zuerst in die fremden Lande 
sich gehen, dort durch Fleiß uüL' 
eine Stellung zu erringen suchen, die deutsche Re- 
grerung werde ihn dann schon schütze» und das 
weitere thun. Redner schloß mit einem Hoch auf 
die deutsche Kolouialgesellschaft und ihren Vor­
sitzenden. Herzog-Regent Johann Albrecht von 
Mecklenburg. Auf Anregung des Herrn Dr. Liman- 
Bromberg, der sich über die Ziele der Kolonial- 
gesellschaft näher ausließ, wurde alsdann eine 
Ortsgruppe Jnowrazlaw gegründet, der alle an­
wesenden Jnowrazlawer Herren beitraten. Herr 
Oberlehrer Dr. E n tz-Thorn, der dann auf das Zu­
sammenwirken der Schwesterabtheilnngen Brom- 
berg-Thorn toastete, führte u. a. aus. daßwennauch 
die S tadt Bromberg ihre Schwester an der Weichsel 
in der letzten Zeit in mancher Hinsicht über­
flügelt habe, so sei sie doch aus den Schutz eben 
dieser älteren Schwester angewiesen, die Thoruer 
Kanonen seien berufen, auch Bromberg vor 
Feindesansturm zu schützen. Man solle deshalb 
nicht mit einander rivalisiren, sondern es gelte 
einen friedlichen Wettstreit in der Bethätigung 
nationaler Gesinnung. Hierzu sei ja auch be­
sonders die deutsche Kolouialgesellschaft geschaffen. 
Redner brachte schließlich der Bromberger Ab­
theilung ein Loch. Bürgermeister Kollath-Jno- 
wrazlaw brachte sodann das Hoch auf die Damen 
und Oberpostdirektor Rehan - Bromberg auf die 
Städte Krnschwltz-Jnowrazlaw aus, zugleich dem 
ganzen deutschen Osten bestes Gedeihen wünschend. 
An den Herzog - Regenten Johann Albrecht von 
Mecklenburg, den eifrigen Förderer der kolonialen 
Sache, wurde folgendes Telegramm abgesandt: 
„Ew. Hoheit beehren sich die Abtheilungen Brom- 
berg und Thorn, im Begriff, eine neue Abtheilung 
Jnowrazlaw zu gründen, aus der alten Masten- 
stadt Kruschwitz im Verein mit ihrem Gaste Karl 
Neufeld ehrerbietigsten Gruß und Versicherung 
unauslöschlicher Verehrung zu senden. Die ver­
einigten Vorstände." Nach Aufhebung der Tafel 
wurde der Mänsethnrm besichtigt. Allgemein be­
gaben sich die Theilnehmer nach dem Bahnhof, wo 
sich die Thoruer verabschiedeten, während dir 
Bromberger und Jnowrazlawer zusammenblieben 
und auf dem dortigen Bahnhöfe „och einen Ab- 
schiedstrunk einnahmen. Wenn das reanerische 
Wetter den Ausflügler,, zeitweise auch den Auf­
enthalt ,m Freien verleidete, so konnte die fröh­
liche Stimmung doch in keiner Weise getrübt 
werden, sodaß das im klebrigen besonders schön 
verlaufene Fest allen Theilnehmern noch lange in 
Erinnerung bleiben wird.

- ( D i e  Z ö g l i n g e  d e s  städt .  W a i s e n ­
hauses  und K i n d e r h e i m s )  feiern ihr Sommer­
fest am Mittwoch den 23. d. M ts. im Ziegelei- 
park. Der Ausging vom Kinderheim ist auf 2'/, 
Uhr nachmittags festgesetzt. Die Feftkasse ver­
fügt über SO Mark. Der Pächter des Ziegelei-



Parkes Herr Mcher hat eine Kolonnade freund­
lichst zur Verfiignng gestellt, in welcher Kaffee 
und Abendbrot eingenommen werden. D as Fest 
wird Herr Rektor Heidler leiten. Herr Lehrer- 
Müller hat zum Feste einige Gesänge eingeübt.

— ( D i e  F a r b e n k ö n i g i n .  dre  G e o r g i n e . )  
tr itt  nunmehr das Recht der Herrschaft an im 
bunten Reiche der holden Gebilde Floras. E s be­
deutet, daß die herrlichen Tage der Rosen sich dem 
Ende zuneigen und die Zeit da ist. da man weh­
müthig singt: „Des Sommers letzte Rose so ein­
sam verblüht." Doch die Georgine sucht den Ver­
lust auszugleichen. Wenn sie auch nicht im ent­
ferntesten den herrlichen Dust der Blumenkönigin 
zu ersetzen vermag, so ist sie doch wiederum durch 
die Mannigfaltigkeit der Farben in einer Weise 
ausgezeichnet, wie sonst keine Blume. Was der 
Geruch vermißt, wird von ihr dem Auge mehr ge­
boten in der großen Verschiedenheit, nicht nnr der 
Grundfarben, sondern der ungezählten Nuanci- 
r,Ingen; ihr fehlt nur eine Farbe gleich der Rose. 
das Blau. Einzig ist sie m der netten, geometrisch 
genauen Form und der gleichmäßigen Anordnung 
ihrer gerollten Blütenblätter. Kein Wunder, daß 
sie eine große Anzahl Verehrer hat, die jetzt ihrer 
Einfnhrung aus Mexiko dankend gedenken. 1789 
kam sie unter dem Namen Dahlia nach Madrid, 
so genannt zu Ehren eines schwedischen Botanikers 
und Schülers von Linus, Dali«. Anfangs kannte 
sie nur die fürstlichen Gärten, und der Name 
Georgine stammt sogar aus Petersburg und er­
innert an einen dortigen Akademiker Georgi. 
Ih re  gefüllte Form verdankt sie aber einem 
Deutschen. Christian Deegen, der allem schon 400 
Sorten zog und welcher ihren ehemals besonders 
großen Ruf begründete. Jetzt wird sie als Mode­
pflanze wieder einfach mit rothen Blntenolattern 
und gelben Staubfäden kultivirt, doch als die be­
rechtigte Nachfolgerin der königlichen Rose wird 
sie nicht verdrängt werden können.

Podgor,, 21. Augnst. (Tödtlicher Unglücksfall. 
Humor im Papiergeschäft.) Schon wieder ist ein 
'cl werer Unglücksfall durch leichtfertiges Umgehen 
n-it Sprengkörpern vorgekommen. Der zehn 
Jahre alte Sohn des Kuhhirten Przhbilski ans 
Podgorz hatte von einem Manne Geschoßzünder 
-rhalten. Beim Versuche, dieselben zu entlade», 
explodirte ein Zünder und verletzte den Knaben 
an beiden Armen nnd der Brust derartig, daß 
er im Krankenhause seinen Verletzungen erlag. — 
Kommt da neulich ein Lehrling eines hiesigen 
Meisters in das hiesige Papiergeschäft und ver­
langt für 10 Pf. Wechselschemas. Als der Papier­
händler ihm diese Formulare in ein Papier ein­
schlagen will. bemerkt der „zukünftige Meister" 
den Aufdruck „Prim a", und schleunigst macht er 
den Händler darauf aufmerksam, daß sein Meister 
nicht „Prim a", sondern „Schema" habe» will. Alle 
Redekunst des Händlers, daß diese Formulare die 
richtigen sind, half nichts; der Junge nahm die 
Wechselschemas m it dem Aufdruck P rim a nicht 
an und zog von dannen. Auch dem Meister des 
Lehrinngen, der später selbst nach dem Verlangten 
kam. mußte der Händler erst die Bedeutung des 
Aufdruckes P rn n a  mehrmals erklären.

Thornrr Niederung. 19. Augnst. (Der „Freie 
Lehrerverein der Thorner Stadtniederung") hielt

heute eine Sitzung im Saale des Herrn Heß- 
Vensau, ab, zu der 13 Mitglieder erschienen waren. 
Für die am 4. und 5. Oktober in Marienbnrg 
tagende Provlnziallehrerversammlung wurden die 
Herren Gutschke-Pensau und Sielaff-Bösendorf 
zu Delegirten gewühlt, letzterer auch znm Ver­
trauensmann für die V ertrauensm änner-V er­
sammlung des Pestalozzi-Vereins. Sodann nahm 
der Verein Stellung zu dem Entwurf der Satzungen 
des Provinziallehrervereins. An Stelle des Herrn 
Dhk, der von Bösendorf nach Thorn verseht worden 
ist, wurde Herr Rnnge-Neubruch zum Gesangs- 
leiter gewählt. Nach Erledigung des geschäft­
lichen Theils hielt Herr G ohr-Gnttau einen 
interessanten Vortrag über das Thema „Der Acker­
baubetrieb der N atur." Nachdem der Herr Vor­
sitzende noch den Kollege», insbesondere den jüngeren 
den E in tritt in den Pestalozzi- und Emeriten­
verein recht dringend ans Herz gelegt hatte, wurde 
die Sitzung geschloffen. Die nächste Versammlung 
wurde auf Sonnabend den 16. September anbe­
raum t. ______________________________________

Mannigfaltiges.
( S c h m e r z l o s e r  T o d .)  Daß der 

Tod durch den Zahn wilder Thiere zu den 
wenigst schmerzlichen gehört, w ill ein englischer 
Gelehrter in einem eben erschienenen Buche 
beweisen und bringt zu diesem Behufe zahl­
reiche Zeugnisse bei, denen das „Journal des 
Döbats" folgende entnimmt. Ein englischer 
Kapitän schreibt: „Die Löwin stürzte auf 
mich los und warf mich zu Boden. Ich 
verlor sofort das Bewußtsein und kam erst 
wieder zu mir, a ls man mich aufgehoben 
hatte. Der Tatzenhieb und der Blutverlust 
hatten mich empfindungslos gemacht, und 
erst nach einigen Tagen empfand ich 
Schmerzen." —  Ein Leutnant der Kolonial- 
armer änßert sich ähnlich: „W as meine 
Empfindung betrifft, die ich bei Angriff des 
Löwen hatte, so muß ich gestehen, daß ich 
keinen Schmerz fühlte. Die Bestie biß mich, 
das sah ich genau, aber das Bewußtsein 
verließ mich nicht, ich war vollständig 
schmerzfrei." — G. Neve, Spitalarzt zu Srina- 
garinKaschmir, behandelte etwazehn Personen, 
die von Bären überfallen worden waren und 
übereinstimmend erklärte», daß sie anfangs 
gar keinen Schmerz verspürten. Kurz, von 
62 Personen, die der englische Gelehrte be­
fragte, erklärten 60, daß sie unter dem Zahn 
der Bestien keinen Schmerz spürrten.

( I n  s e i n e m  E l e m e n t  v e r s t o r b e n . )  
Der bekannte Professionsschwimmer Dalton  
versank während einer Dauerschwimmens in 
Newyork plötzlich vor den Augen einer großen 
Anzahl von Zuschauern, welche dachten, es 
handle sich um ein Kunststück. A ls man

Dalton aus dem Wasser zog, war er bereits 
eine Leiche. Er dürfte einem Schlaganfall 
erlegen sein. Dalton, der nun selbst im 
Wasser sein Ende fand, durfte sich des 
seltenen Erfolges rühmen, im ganzen 278 
Menschen dem Tode in den Wellen entrissen 
zu haben. Wie man erzählt durchschwamm 
er einst den englischen Kanal, nnd vor einigen 
Jahren schwamm er von Blackwall nach 
Gravesend.
BerantworrliL kür den Inhalt: Paul Dombrowski tn Thsrn.
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Amtliche Nottruugen der Danziger Prodnkten- 
Börs«

von M ontag den 21. August 1899.
F ür Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 

werden außer den notirte» Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom. Kanfer an den Verkänfer vergütet.
M e r z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländisch roth 777 Gr. 152 Mk.. transito 
hochbunt nnd weiß 667-753 G r. 133-137

E r b s e n  Per Tonne von 1090 Kilogr. transito 
werße 106 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-121 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 200-207 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.02V.-4.05 Mk..

. H a m b u r g .  21. August. Rüböl fest. 
loko 48V«. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. 
— Petroleum stetig, S tandard white loko 6,95.— 
W etter: schon.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 22. August.

B e n e n n u n g

N - n  : : : : : : :
Gerst e. . . . .
Hafer
Stroh (Richt-)...................
H eu......................................
Erbsen . . . .  
Kartoffeln . . . .  I
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B rot . . . .
Rindfleisch von der Keule
Banchflelsch........................
Kalbfleisch . . .  ̂
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck. . .
S ch m a lz ............................
Hammelfleisch
B u t t e r .............................
E i e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e f f e n .............................
Schleie .............................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen........................
Barsche 
Zander

lOOKilo

50 Kile

3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Äter

niedr.l höchst. 
P r e i s .

1

20
00
00
50

00
00
00
40
60
70
20
20
30

20
40
80
00

80
00
10
00
80

ander 
arpfen

Barb inen. . . .
Weißfische . . .
Mi l ch. . . . .
Petroleum . . ,
S p i r i t u s . . . .

.. (denat ) .  . . .  „ — .
Der M arkt w ar nnr mäßig beschickt.
E s  kosteten: Kohlrabi 15—20 Pfennig pro

Mandel, Blnmenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5—8 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5—8 
Pfg. pro Kopf. Rothkohl 8 -1 0  Pfg. pro Kopf. 
S a la t  10 Pfg. pro 5 Köpfchen. S pinat 15-20 Pfg. 
pro Pfd-, Petersilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 
15 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo. 
Sellerie 5 Pfennig pro Knolle, Rettig 
5 Pfennig Pro 3 Stück. M eerrettig 20-40  Pfg. 
pro Stange, Radieschen 5 Pfg. pro 3 Biindch., 
Gurken 25—40 Pfg. pro Mandel, Schoten 20 
bis 25 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pfg. 
pro Pfd., Wachsbohnen 8—10 Pfg. Pro Pfd , Aepsel 
10—25 Pfg. pro Pfund, Birnen 10—30 Pfg. 
pro Pfd., Pflaumen 20 Pfg. pro Pfd., Blaubeeren, 
30 Pfg. Pro Liter. Preißelbeere» 35—40 Pfg. pro 
Liter. Wallmiffe 20 Pfg. pro Pfd., Pilze 5 Pfg. 
pro Näpfchen. Gänse 2,50—3,50 pro Stück, Enten 
2,00—2,80 Mk .pro P aar. Hühner, alte 1,00—1,40 
Mk. pro Stück. Hühner, junge 1,00-1,40 Mk. 
pro P aar. Tauben 60 Pfg. pro P aa r.___________
22. August: Sonn.-Aufqang 4.57 Uhr.

Mond-Aufgang 7.33 Uhr 
Soun.-Unterg. 7.07 Uhr. 
Mond-Unterg. 8.08 Uhr.

?  in anerkannt v o r z ü g l i c h e n  §  
I  Q n a l i t ä t e »  empfiehlt billigst ^

z  Im . M M .  I
» Elisabethstratze. w
ü Spezialität: ^

S ey r^aK äreH ld erW o lle , Per ?  
Zoll-Pfd. Mk. 2.20 und 2,50.

Brückenstraße 5—7, ist eine h e r r ^  
schaftliche Wohnung» 7 Zimmer 
und Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der -— -

dritten G ag e,
4 Zimmer Zubehör, zum
1. Oktober M  vermiethen. Zu ersr. 

-^Baderstraße 26, 1 Treppe.

M t!l8  K M M -
külim ilm ,

sowie
W M - W t t l H I t z M I M

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. oomdrovsU'seds k u M r M m l.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
ÜUKo Liex bewohnteL a d e n
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Zwei gut möbl.
Zimmer

mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Zu ersr.

Strobandstr. 15, Part. 
A  möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu verm. Bachestraße 12, II.

löblirtes Zimmer zu vermiethen 
Fischerstraße 25, im Garten.

öbl. Zimmer sofort zu vermiethen. 
Strobandstraße 20._____

lLin eins. aber freund!, möbl. Zimmer, 
v  H. 1 T r., sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen im Laden Coppernikusstr. 15. 
L in  möbl. Zimm. mit a. o. Pension 
^  1 - 2  Herren z. v. Bäckerstr. 3 5 .1.
Möbl. Zimm. z. verm. Fischerstr. 7.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S eg le rf tras ie  tz.

Mlick Hmm
billig zu verm. Katharinenstraße 7.
^ ö b l .  Zim. und Kab. v. I^Sept. zu

verm. Coppernikusstr. 24, pt. r. 
öbl. Zimmer m. Burschengel., auf 

Wunsch auch Pferdestall zu verm. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

CopjiermkilSstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pserde- 
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  8okrvartr.

ß m W ililh e  W o « « « .
B re ite s tra fte  2 4  ist d ie  1 . E t.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
preiSwerth zu vermiethen.

Sultan.

von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbanten 
Hause Friedrichstr. 10/12.________

vom 1. Oktober zu vermiethen im
Waldhiinschen.

Die von Herrn Oberleutnant o ltlriok , 
Brückenstraße 11, bewohnte

» I .  L t L S « ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des Miethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

M a x  V S irv L s r r» .

HmslhMilhe Rchinnig,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.

Usüien- >i. Miimli'.-lejig
sind r  W o h n u n g e n  von ie 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Baderstrahe 7
ist die erste Etage, bestehend aus s6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 T rp .

Breitestraße 37, 3 T r.. 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zn vermiethen.

V. S. M .trI-I , »  Sokn.
frdl. Zimm., Küche u. Zub., z. l. Oktbr. 

0  bill. z. verm. Mocker, Rayonstratze 13.

d e c k  n u ll k i l l i M
B e t r i S d s l L r a l ' t  

F ü r  ä a s  L I s i n S S ^ e r k s
son ie  äie

I ^ a n ä ' l v i r t l i L e l i a F b
ist

„ l M  N M l  M 0 l "
U  l M i l t M - ,  K s o m I o M - ,  S M ill- , kulrolnoin-, M M - S s I M .  

Ic k k  ( M  M r e o  wil « d r  c k  M M  s t M M i i ! m  8 e I M

gamoloreil-fabrilr veutr.
r m i s - l s -  v L I L L i g .

kem» v o r n  §  Z cd iitre . M o c k e r -r d o m .
1. Et., best. aus 4 Zimm., 
Kab.,Zücheu.Zub.,f.440 

Mk. von sof. oder später zu verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tnchmacherstraße 2, Hochpart., 4 
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 
k ro k M a r lr ,  daselbst 3 Treppen.
(A ie  bisher von Herrn Freiherrn 

v. kvoum innegehabte Wohnung, 
^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

6 . b . Oivlplvhi So SoiZn.

kine sreu lW e  R c h m g
von 4 Zimmern, Entree ll. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18.

Oktober, auch früher, zu vermiethen.
Bl.

2 Wohnungen,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichsel gelegen), u. 
allem Zubehör, 1. und 2. Etage, sind 
vom 1. Oktober cr. ab in meinem 
Hause Heittgegeistst. L zu vermiethen. 

Nk. L io lk s ,  Coppernikusstr. 22.

MmiiW ro mMtlieo
Mocker. R»s»nstr«»ße 4 .

4-ziinmerige
V orderw ohnnng
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

H i r n s *  L

Gerechteftratze 30
sind eine Parterre-W ohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof- 
Wohnung per l .  Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn v s v o m v ,  3 Treppen links.

Balkomvohmmg,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster S traßen­
front, P re is 300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Chaussee 69.

Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.
W ohnungen für 120, 112 u. 75 Thlr., 
W  sowie Hofwohnungen für 40 und 
54 Thlr. zu verm. Heiligegeiststr. 7/9.

K. Wiltmsni,-

Wohnung zu verm. Tuchmacherstr. 14.
2 Wohnungen,

je 2 und 3 Zimmer, von sofort und 
1. Oktober zn vermiethen.

Mocker, M auerstr. 9.

Wohnungen
zu vermiethen Bäckerstr. 16.

Neustadt. Markt 9
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1 . 
Oktober zu verm. V-

Wohnung,
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen. P r .  288 Mk. Tuchmacherstr.4.

Miltelwohnung,
I Et.,.bestehend aus 3 Zimmern,Kabinet, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. K veilestvatze  tz, Ein. 
gang von der Mauerstraße. Näheres 
L u s l s v  t to y o p , Culmerstraße 12. 
W ohnungen, 2 Zim., Küche u. Zub. 
O  für 50 u. 60 Thlr. zu vermiethen» 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
Meine Wohnungen z. verm. b. Töpfer­
ei meister Kuorkowski, Gerberstr. 1
1 Stube v. 1. Oktbr. z.v. Gerstenstr. 13.'

Ein Pferdefta«
sogleich zu v e r m i e t h e n .

L . K lrm o » .

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
verniiethen. Näheres beim P ortier.

K e l l e r ,
worin seit Jah ren  einVorkostgeschiift
betrieben, zum 1- Oktober anders 
weitig zu vermietbar

' Schuhmacherstr.-Ecke 14, 2 T r.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn
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llie leichtert lautenclen 
Maschinen cler Aell

2U sein, ist äas

k L i M - k l l ä l l W t z l l - X l I M Ü L M r  v. k. k. ««. ?288S

mit n  ritoiU-81rUiI rieli 8 o.

M»L OrvbNUEU», S»tü»«QL«r»Go»O

Staub- unü Selabschluss lter iiillgeliäufe tiurch Stoffpackung. v . K.-6. m. ko. ZS4§r.
-------------------------------- -----------------------

Die Digentümlielilreit 668 katent-kkänomen-Lugellagers liegt in der eigenartig konstruierten Vetise, weleke einen 
verkleinerten Durekmesser der Lugellaufdaknen gestattet. ^us dieser Verkleinerung 6er Lugellaufdalinen de2w. der 
keidungsüäelien 6er Dager resultiert ein erlieliUvli v e rr in g erte r  Dreii^viderstand unä somit ein le jed te re r Dank 
der Nasekine.

M VLv kstsllt-L tL klL vdsv M
des Ddänomen-Lugellagers destelit aus einem iveieken L ern  unä einen! giasliarten 8taiiiin3n tei.

Der eigenartige Dü'ekt wird dadurek erreielit, dass ant einen Lern von sekwedisoliem Disen ein Nantel von 
feinstem Oussstalil aufgeseliweisst wird.

Der Orundgedanke dieser Gründung gipfelt in 6er ^ksielit. eine ^elise lierLustellen, dei 6er 6ie Lugellauk- 
ringe mit dem tragenden Lörper aus einem  8tiiek kesteken nnä dass dieselbe ebne Detakr für 6en letzteren 
gehärtet werden kann.

Ds i8t keine Drage, dass 6ie8e Dründuug eine grosse Lrrungenseliaft äer l?anrradteolinik bedeutet, denn sie 
leseitigt einen großen Dedelstand: das L in iau ten  nnä L reeken der Keksen derw. äer ant dieselben aufgesebraubren 
Bonusse, äie siob bei den älteren Dagers^stemen Loden.

Der 8tand- und Deiadseliinss der Kugelläufe an den Dageru dureli 8toii'pa<;knng bat sieb bereite dureb 
drei 8ai80ns bindureb brillant bewäbrt. Da die 8tokl'paekung die ^ebse bei ibrem Austritt au8 der Kabe diebt um- 
isebliesst, 80 i8t ein Eindringen von 8taub, 8ebmut2 oder Keuebtigkeit in die Dager gan2 uumöglieb. Daran8 ergiebt 
8ieli der gro886 Vorteil, da88 da8 Oel in den Dagern aueli naeb monatelangem 6ebraueb der Nasebine vollkommen 
rein erkalten wird und 8omit eine Vbnüt2ung der Konusse und Dagerseba'.en, sowie der kugeln auf ein Nmimum 
besebränkt wird.

Da dureli die gesetziieii gtzseiiiitzte 8toftpaeknng aueli da8 Oel be2w. ^ett rurüekgebalten wird, 80 darrten 
die Daten^-kbänomen-Kugellager al8 die einzigen bereiebnet werden, die in >Valii'Iieit

8 t a U r N N ! < r L L t  r r i r N  ü 1N » L r « i r N
sind.



IUo6eI1 I^o. 29.

kinf3l!!ie8 Dsmennal!.
Lin Damenrad modern8ter Lon8trulvtion. 

Der gerväbite Habmenbau i8t von gw88er VVider- 
8tand8käbigkeit und erinogliebt einen freien ^uk- 
8tieg auk die 1̂a8ebine.

Dinterradgabel und Streben au8 D-Itobren. 
Lewiebl: ea. 15 Ivilo.
Uvbersetrung: 62".

^Vlo6e11 ^ 0. zi.

llalbi-ennki'.
Line 8ebr 8tabil gebaute üalbrennmasrobine 

von bebtem Naterial und kein8ter Arbeit. Lür 
einen Labrer bi8 90 Lilo geeignet.

Linterradgabel mit einge-setrter örüolce und 
Streben au8 ovalen Hobren und durob 8art- 
lotung verbunden.

Lvviekl: va. 13 Lilo^
Ukds>-8s1rur»g: 68" oder 72". 
Voppvli'ollonllvltv.

I'IiSiiWeii-fsIii'i'Sllei'.
^loäell I^o. 28.

kinfseke8 lounenl'Lll.
Lin emkaodes. dom krsiss sntsprseliönäss, 

LU8 btz8ti6n Llaksrialien ksrAsske1Ik68 ksd, un»s- 
uisill sl-rkd und d^srtiLtt, kür sinea 1'aürsr bi8 
2ll I00 iiilo xomAnet.

üllltörradALbsI und 8trsdsn LU8 V-Rolrrsa. 
Lvxvivkt: 6L. 15 Wo.
Vvdei-Sötrung: 62" oder 68".

HV1o6eII ^ o . zo.

feins8 loui'ennsl!.
Lin kein68 und leiebt68 lourenrad, bi8 in 

die K1em8ten d̂ eile auf da8 8orgfältig8te gear­
beitet und trotr 8ein68 leiebten 06wieb-te8 von 
großer Stabilität. Lür einen Labrer bi8 100 Lilo 
geeignet.

Linterradgabel mit eingeöleter Drüelre 
und Streben au8 ovalen Robren und durob 
Lartlotung verbunden.

6v>vieb1: oa. 14 Kilo.
Uedereotrung: 68" oder 72".
Voppvlr-ollvnketts.



* Keulislt M  ille 8si80ii 1899! *
(vi-si-Kake!-8M 6m.)

Va8 moderne Xabrrad bat in 861N6M 8ieg682ugs dureb die Welt alle, aneb die böebeten Lreiee der 
Oe36ll86bait erobert und 80 berreebt beute, trotr de3 rieeenbaften .̂ngebotee von billigen Xabrilraten, mebr als 

da8 Ledürfnie naeb einem wirklieb feinen uud vornebm gebauten Rads, und ieb glaube, mit der Lonetrulction 
meiner I.UXU8 Modelle die8em Ledürfnie entexrooben 2u baben.

Vie86 1>uxu8-Nodel1e verkörpern die böebete Vollendung der auf dis3sm Oebiste möglieben teebnieeben 
Beietungen und i<-b <1arf behaupten, da83 in der 8ai30N 1899 kein k'abrrad am Weltmarkts 8ein wird, da3 ^.n- 
8prueb darauf erbeben könnte, besser konstruiert und anderer gearbeitet ru 3sin, als meine Bnxus-Zdodells. 
Di686lben werden den verwöbntesten Xenner 2ur Bewunderung awingen.

Der Nakmvn dieser Nodelle reigt die '̂et t̂ moderne Innenlötung, bei der die Vsrbindungsstellen der 
Xobre niebt sieibbar sind. Die llinterradgabel lauft naeb dem Xnrbellager ru in ein starkes Robr au8 und die 
Vtzrbindung derselben mit dem 8it2robre ist dnreb eine gleiobe Oabel gebildet.

Um den Rabwen vollkommen s^mstriseb ru gs8ta1ten, i8t aueb die Vorderrini^abe! entsprechend der 
llinterradgabel konstruiert, dieselbe i8t aug einem 8tüok kokr gebogen.

L8t ÄLS 8 ,  SNL8S bvL ä«IL WLttÄSlLvir V v rÄ v e K l,
d. d. im Innern dee Oabelrobres angeordnet, da3 Oestängs i8t bierdureb gegen Versebmutaung und Vsrbiegung 
gssebütrt und außerdem gewinnt die Nasebine dnreb da8 freiliegende 8tensrrobr an 8ebönbeit der Xormen.

Wer die Nebransgabe niebt sebeuen und in der 8ai3on 1899 mein I.uxus-Llodsll erwerben wird, der 
wird 8ieb bei der Benutzung dieeer berrlieben Uasebins im böebsten Orads Zufrieden gestellt 8sben und rweiksl- 
Io3, wie 8ebon Iau86Nlle vor ibm, ein begeiferter Versbrer der ^bänom6N-kov«f werden.

M o d e l l  I ^ o .  Z 4 .

I,UXU8-I0UI-KNI-3l>.
Lowiekt: ea. 14 Lüo.
Uvdvl'LvIrung: 68" oder 75". 
lloppvli'ollvnlLvIlv.

!V1o 6 e 1I I^o . z6 .

I.UXU8 - 81l'L88KNI'KNNKI'.
ksvicrkt: Alt 8tlllilftzl»tzn oa. 12 Xilo.

Air NollrftzlAsn un6 ?Ll«nt-Iäe»1-8eIilLuvd. 
n«it'«n (Isiodr rtzparisrenäer Sodlauodrsikell) 
oa. 11 Lilo.

Uvdv^vlrung: 75" oäer 84".
ooppvIfo llenksU s.

M o d e ll I^o . Z7.

t u x u 8 -v a m e n i-3 l l .
ksmetll: Air LtLblkel̂ tzll 13 /̂2 LAo. 

Mit Nolrkslssev uuä ra tv n t .  1<1«a!.8eti1an<;k. 
rvlksv (IsioLt ru rsxarlörslläsr Sodlauokreiksn) 
es. 12 i/z Lilo. '

U«d»f»«1rung: 62" oäsr 70".
lloppvinollsnllvllv .



HcL-s><-
frelmllige llileile über pliänomen-kover

WALSSs. LWWG.

1D

. . . Ied bin von Idrer Llasedins gans entLüekt, vor allen Dingen ist 
der wunderbar leiodle l.auf, sowie die Dauerdaktigkeit des Bades dervorru-
deden. üads voriges dadr d re i .......... -Nasedinen gekadren, dieselben waren
aber mit „kdänomen" Aar niedt ru vergleiedsn.

Bvrm. Denker, Brsuneokweig.

Das an mied abgesandte Rad ist wodldedalten dier eingetroffen. kr- 
kreute mied sedon das elegante ^.usseden des Bades, scv üderrasedte mied vor 
allem der K0I088LI leiodle l.auf desselben. ^ued aus den kreisen meiner 
Kollegen ist Idrem kadrikate lebdakte Anerkennung 2u teil geworden.

8okreiber, städt. Dedrer, Berlin.

Den guten kmpkang des mir übersandten üalbrenvers No. 22 bestä­
tigend, kann ied Idnen nur meine gan2 desondere Anerkennung üder die 
Oediegendeit der ^.usküdrung, sowie den wunderbar leiokten dauf der Nasedine 
ausspreeden.

üier in Berlin, wo man so unendlied viel Fabrikate vertreten siedt, 
dat man gewiss Oelegendeit, sied üder Konstruktion der kadrräder 2U orien­
tieren, ied kann ader wodl und mit Beedt bedaupteo, dass Idre 98er Nodelle 
sied den allerersten kabrikatsn des In- und Auslandes als mustergiltig 2ur 
Leite stellen können, ^Ile Bekannten ete., die das Bad gesedev, sind lorwlied 
frappiert. B. öiook, Berlin.

. . . Idre Stoffpaekung an den Kugellagern dat sied vor kurzem aus- 
Asseiednet dswädrt. ^.m Samstag wurden drei Bekannte und ied, erstere
fudren...........-Bäder, drei Ltunden von dier von einem Unwetter ereilt und
mussten den Heimweg auk einer total aukgeweiedten Ltrasss fortsetzn. Die 
Bäder waren diek voll Ledmut? und Nasser und sedon naed ^ständigem 
kadrsn klagten meine Begleiter üder sedweren Oang der LIasedine, wädrend 
die meinige auk der edenen Ltrasse nakeru von svld8l lief. ^m näedsten 
kage mussten die Herren idre Dager auseinandernedmeo lassen, weil sie voll­
ständig voll LedmutL waren, die Dager meiner Nasedine dagegen liefen genau 
so lviokt wie vordem. Dttomar Iröger, Nürnberg.

ks freut mied, Idnen mitteilen 2u können, dass ied mit dem von Idrem 
diesigen Vertreter bezogenen kdäoowen-Bover, lllodell 23, ausserordsntlied 
Zufrieden din. Die Nasedine ist trotr idres leiedten Oewiedts sedr stadil 
gedaut und stedt Idr kabrikat, was den leiedten dauf andelangt, einrig da. 
Der wunderbar leiodle l-auf der Nasedine erregt die Bewunderung eines deden, 
und werde ied niedt unterlassen, Idr kabrikat auks IVärmste 2U emxkedlen.

lao. »artmann, >Vürrdurg.

üierdured teile ied Idnen ergedenst mit, dass ied deute dei dem vom 
Badkadrer-Klub „^dler", Deisnig, adgedaltenen 20 Kilometer-Strassenrennen 
gegen starke kovkurrsnL und dei Oegenwind auk „kdänomen" No. 22 den 
1. kreis errungen dade, und kann ied niedt umdin, üder den leiedten dauf 
der Hlasedivs meine vollste Anerkennung ausruspreoden.

f. Lokwab, deisnig i. 8.

^n dem von Idrem Vertreter bezogenen kdänomen-Bover dade ied 
täglied meine kreude, derselde ist duredaus Zuverlässig und läuft sv88er- 
ordentliok leiokt, aued dade ied dis deute, also naed einadrigem Oedrauede, 
noed keinerlei Reparaturen daran gedadt. Die Uasedine ist noed deute wie 
neu und erregt stets den Neid meiner Sportskameraden. Ied küdle mied cla- 
der verpüiedtet, Idnen der. Idrer Leistungen im kadrraclbau weine vollste 
Bewunderung und Anerkennung ausrusxreeden.

Bottvnrolb, Ober-kelegr.-Sekr., Berlin.

. . . Ied dade mied davon üderreugt, dass nur „kdänomen" imstande 
ist, grossartige Dienste ru leisten und ied riebe diese Nasedins allen anderen 
kabrikaten vor, denn die edelste Ligensedakt eines Bades, der lsioktv t.auf, 
ist dei den „kdLnow6n"-Bovern am vollkommensten ausgedildet. Dieselden 
können n'edem erstklassigen kadrikate in '̂eder Leriedung gleiedgestellt werden.

Diesem Drteile wird ^eder deixüiedten, der „kdänomen" kädrt oder 
einmal gekadren dat. dlartin l,ödu8, Bivsa a. L.

üierdured maede ied Idnen die ergedenste Nitteilung, dass mein 
Bruder am 12. duni auk der diesigen Benndadn unter Lenutrung eines 
,^?dänomen"-Bovers folgende kreise errielt dat:

1. kreis 5000 m silderne Üedaille
2. „ 2000 m „ ' „
3. „ 10000 w „ „

dango, Bamoln.

Ied din in der angevedmen Dage, Idnen mitteilen ru können, dass das 
mir geliekerte Bennrad dei dem Odaussee-Bennen in Lolmar am 26. dunr 
folgende kreise errielt dat:

Im Lröiknungskadren 2000 m den
„ Üauxtkadren 4000 m
„ Vorgadekadren 2000 m

1. kreis 
1- „
2. „

l .̂ t.okme>er, koson.

Das mir im lüärr d. d. dured Idren Vertreter gelieferte Modell 22 ist 
eine gan2 dervorragende, tadellose Nasedine und übertrifft dieselbe kinsiokt- 
livb ikre8 Langes alle anderen erstklassigen kadrikate, die ied in einem Zeit­
raum von 15 dadren besessen dade. Dieses besagt umsomedr, als ied jädrlied 
mit meinem Bads 2U weedseln xüege und es ist seldstverständlied, dass mein 
näedst^ädriges Bad ebenfalls Idrer kadrik entstammen muss.

B. 6. l^atisorig, ^xotdeker, lilsit.

. . . Ied kadre die Llasedine seit duni und din damit in ^ndetraedt 
der grossen Nlometerradl, die ied sedon darauf rmrüeklegte, sedr rukrisden, 
eine leioktlaufenklere ktasodinv dade ied tdatsäedlied noed niedt gefunden. 
Idr kadrikat dade ied, aued mit Brkolg, ewxkodlen.

t.. ltnsutk, Balle L. 8.

^m 28. August errang ied dei dem 52 Lilometer-Bennen des o . B.-V. 
auk Idrem Baeer in der brillanten 2eit von 1 Ltunüs 43 21in. trotr: Osgon- 
windes und sedleedten ^eges spielend den 1. kreis, das Bennen war ein 
52 Lilometer-Ltrassenrennen. — ^.ll Heil Idrem kadrikate.

Otto fiebig, Lubrau, Ler. Lreslau.

üierdured teile ied Idnen ergedenst mit, dass ied gestern in lMneden 
den 1. kreis auf dem von Idnen gelieferten Bade erhielte, in Noosdurg dade 
ied drei kreise errungen. öartk. Vfeder, frvklng.

knde 2Iai kaufte ied von Idrem Vertreter einen „kdänomen"-8tras8en- 
renner, mit dem ied dis ^etrt ausserordentlied Zufrieden din. Ied kann mit 
Beedt sagen, dass der „kdänomen"-Bover die leioktest laufenils Ilßs80kins der 
^Velt ist. Ied kadre mit 77er Iledersetriung die grössten Berge mit Dsiedtig- 
keit, wesdald natürlied meine Nasedine von allen Lportsgenossen angestaunt 
wird. ^.m vorigen Sonntag erdielt ied beim Bennen in Neundorf den 1. kreis, 
und ied kann sagen, dass ied diesen krkolg nur meinem „kdänomen"-Bovsr 
2u verdanken dade. l(arl 8obäfvr, 8ts88fur1.

81iiuwv au« der krv886.
Die 2eitsedrikt „Von ü an s ru  H ans" sedreidt:
Lein Sport ist deut^utage so beliebt und allgemein verbreitet wie der Badkadrsport. Demgemäss dat das kadrrad gerade in den letzten dadren 

fortgesetzt wesentliede Vervollkommnungen erkadren. Die bedeutenden kortsedritte auf dem Oediete der kadrradkadrikation sind '̂edoed grösstenteils auf die 
ungedeure Bonkurren? 2urüek2uküdren, die viele neue kadriken, die niedts besonders üervorragendes 2u leisten vermögen und sied niedt lange genug erdalten 
können, um einen Buk ru erlangen, 2u Orunde riedtet, die ader gleiedreitig wirklied reellen Oesedäkten ermögliedt, einen deutlichen und klaren Beweis kür (lüte 
und kreiswürdigkeit idrer kadrikate 2u liefern. Der letzte kunkt, die kreis Würdigkeit ist es, die die meiste Beachtung verdient. Selbst unter den alten, guten 
kadriken giebt es welche, die in idrem Vorteil mit der 2eit niedt Schritt dalten wollen, das deisst, die mit den krüdoren, ader naed modernen Begriffen 2U doden 
kreisen niedt deruntergeden wollen und es vielleicht aued niedt 2U tdun brauchen, weil es ja immer noed genug Deute giebt, die gern dei jedem kadrrad sozu­
sagen das Renommee der kirma mitde^adlen wollen, kive kadrik, deren kadrräder idrer vor^üglieden Bauart und kreiswürdigkeit wegen mit bestem Oewissen 
empkodlen werden können, sind die kdänomen-1 adrradwerke von Lustav Bilier in littau in Laobsen. Nit dieser Nasedine dat die moderne kadrracl-kadrikation 
den Oiplel der Vollkommendeit erreiedt, denn es ist ein Ding der Unmöglichkeit, dem kadrrad einen noed leivbivren kauf 2u verleiden, als es dier gesedsden 
ist. Dured einen technischen Kunstgriff ist es gelungen, die Beidung, das grösste Hindernis, das trotr kinküdrung der Kugellager seitder noed deträedÜied war, 
bedeutend 2U vermindern, ^.ued das kindringen von Staub in die Kugellager ist dured Stoffpaekung nweekmässig vermieden. Die Oummireiken sind wesentlied 
verbessert, so dass sogar eine beträchtliche Oewiedtsersparnis erhielt wird. Ueber die vielen Verbesserungen kann ied mied niedt weiter auslassen, ied dofke 
jedoed, die üauptvorLÜge klar genug deleuedtet und manchem einen wertvollen V înk gegeben 2U baden.
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